
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 21 (1931)

Heft: 29

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sonittagsftimmung.

Sonntagsruhe, Sorfesftttte,
Äinb unb Änecfet unb 2Ragb finb aus.
Unterm Serbe nur bte ©ritte
aRufijieret burd) bas Saus.

3=elber rings, ein ©ottesfegen
#iigel auf» unb niebermärts,
Unb auf ftitten ©nabentoegen
Stieg auch uns er in bas Serj

£lj. Fontane.

Der Sunbesrat lehnte eine ©in»
gäbe bes ©erfonals oon ber ©oft», Dele»
ohon» unb Delegraphenoerroaltung ab,
bie für biefes biefelben ©egünftigungen
bei bcn Sunbesbabnen oerlangtc, roie
fie bie Sunbesbahnbebienfteten geniefeen.

2ln ben in ©aris ftattfinbenben
©eographieïongrefe würben ©rof. Dr.
Äebmann, 3ürid), ©rof. Dr. ©ür!i,
©enf, Direftor Sdjneiber oon ber £an»
bestopograpljie unb Settionschef 3öIIu,
ebenfalls oon ber £anbestopographie,
abgeorbnet. — Setreffs ber ©r=
neuerungsroablen bes ©ationalrates er»
liefe ber Sunbesrat ein 5treisfd)reiben an
bie 3antonsregierungen. Darnach haben
3u wählen: 3iirid) 28, Sern 31, filtern
9, liri 1, Schrou3 3, Dbroalben 1, ©ib»
roalben 1, ©Iarus 2, 3ug 2, fffrciburg
7, Solothurn 7, ©afelftabt 7, ©afellanb
4, Schaffhaufen 2, 21ufeerrhoben 2, 3n=
nerrboben 1, St. ©allen 13, ©rau»
bünben 6, 2Iargau 12, Dhurgau 6, Def»
fin 7, 3©aabt 15, 2Ballis 6, ©euenburg
6 unb ©enf 8 ©ationalräte. — Der
Sd)roei3crifd)en ©ationalfpenbe roirb bis
auf weiteres ein ©eitrag oon 90,000
iranien, welcher ben 3iuserträgniffen
bes 2©inteIriebfonbs 3U entnehmen

_
ift,

3ugeroiefen. — ferner tourbe befdfloffen,
ben 2Intrag an bie Sunbesoerfammlung
3ur görberung ber Deilnahme an ben
olpmpifchen Spielen in £os 2lngeles 3fr.
60,000 3u ftiften, 3urüd3U3iehen. — Das
eibgenöffifdje 2finan3bepartement tourbe
3U einer ©ntfd)äbigung an bie ©toft»
bremtereien ermächtigt, welche ihren Dre»
fter nicht brennen, fonbern anberroeitig_
oertoenben. Die ©tafenahme geht auf
Soften ber 2II!oboIoerroaltung. — ©s
tourbe eine neue ©e'haltsoerorbnung für
bie ©ebilfinnen im 2IngeftelItenoerhältnis
ber ©unbesoerroalfung erlaffen, toonach
©ebilfinnen 2Infprud) auf bie Orts»
3ulagen befifeen. Die Sunbes3entral»
sentraloerroaltung ääblt heute 1461 ©e=
amtinnen unb 1754 ©ebilfinnen. — Die
©ertreter bes ©unbesrates in ber Di»

reftion ber foilfs» unb Srebitgenoffen»
fdjaft für ©usIanbfd)toei3er tourbeit aufs
neue beftätigt. ©räfibent ber ©enoffen»
fdjaft ift ©rof. Dr. Dönburt) oott ber
Unioerfität Sern, als ©ertreter bes
©unbesrates gehören 3um ©ertoaltungs»
rat ©Zinifter Dr. Dinicfeert unb Dr.
gelbfdjer, Settionschef im ©olitifdjen
Departement. — Oberft Sarbet, ber
interimiftifdje Sommanbant bes Slug»
plafees Dübenborf, tourbe nun befinitio
3um Stommanbanten bes Slugplafees er»
nannt. — Oberftïorpsïommanbant be
£orioI hat auf 1. ©ooember feine De»
miffion als ftßaffenchef ber Infanterie
eingereicht. Oberft be £orioI toar mäh»
renb bes Srieges Stabsdjef bei Oberft»
ïorpsïommanbant 2Iubéoub, rourbe bann
Settionschef ber ©eneralftabsabteilung
unb bann Sreisinftruftor ber 1. Dioi»
fion. 1923 rourbe er SBaffendjef ber 3n»
fanterie unb Oberftbioifionär. 1930
rourbe er Oberfttorpstommanbant.

21m 1. 3uli rourbe mit bem ©ertauf
ber Sunbesfeiertarten begonnen,
ber mit 3. 2Iuguft abfdjliefet. Die Sar»
ten tragen bie 10 ©appenmarfe unb
roerben 3U 30 ©appen bas Stüd oer»
tauft, ©tit 10 ©appen nadjfrantiert finb
fie aud) für ben 2Iuslanbsoertebr 3uge=
Iaffen. 21ud) biefes 3ahr roirb bie Slug»
poft roieber in ben Dienft ber 21ttion
geftellt. Slugpofttarten finb mit 25
©appen für bas 3nlanb unb 40 ©appen
für bas ©uslanb frantiert unb tojten 50
refp. 70 ©appen.

Der Sdjroe^erifdje ©eroert»
fcfeaftsbunb 3ähtte ©nbe 1930
194,000 ©titgtieber, um 7400 mehr als
©nbe 1929. ©on 18,6 ©Millionen Sran»
ten 2lusgaben entfielen 9,8 ©tillionen
Sranten auf 21rbeitsIofenunierftüfeungen,
1,7 ©tillionen Sranten auf Sranten»
unb Unfaltsunterftüfeungen, 1,6 ©til»
lionen auf Streit» unb anbere ©eroe»

gungeit unb 2,5 ©tillionen Sranten auf
©erroaltungstoften.

Die reformierte Sircfegemeinbe in
21 a r a u geht an ben Sau eines Sircfe»
gemeinbehaufes. Die Soften rourben mit
Sr. 300,000 errechnet, roooon Sr.
135,000 fchon oorhanben finb. ©s roirb
eine ©illa an ber 3uraftrafee umgebaut
unb mit einem 2Inhau oerfehen. — 3n
£en3hurg ftarh ber ©erroaltungs»
ratspräfibent ber Strma ©ubolf Sirt
Söhne unb bes Schuhhaufes ©ubolf
Sirt 21.»©. in 3üridj, Sans Sirt, im
52. £ehensjahre.

3n ber ©egenb oon llrnäfd), St.
2Ippen3elt, richtete ein fchroeres Saget»
roetter grofeen Schaben an. ©ei ber
Sabrif ©rünau lagen bie Sagelfteine
35 3entimeter hoch unb noch eine Stunbe
nach bem llnroetter fah bie ©egenb roie
üherfchneit aus.

Die ©orlage über ben ©au ber Drei»
rofenhrüde in S a f e I rourbe an ber

©oltsabftimmung oom 12. bs. mit 6882
gegen 76 Stimmen angenommen. — 21m
12. bs. tarn es im ©glifecbab oor ©e=
ginn eines 2©etttampfes 3ioifd)en Safler
Schroimmfportlern unb ber ©ologna
Sportioa unter ben italienifdjcn 3u=
fehern 3toifd)en Saf3iften unb 2lnti=
faf3iften 3u einer Schlägerei, roobei aud)
bas nach Daufenben 3ählenbc ©ublitunt
eingriff. Die ©oÜ3ei nahm 5 Serhaf»
hingen oor, roorauf bie 2ßetttämpfe ihre
ungeftörte 21broidlung nehmen tonnten.
- 21m 10. bs. rourbe in einem tieinen

Säusdjen oberhalb bes 2IIfd)roiIer 2©ei»
hers ber 3nroohner, ber 68jährige pen»
fionierte Strafeenroart Schmib, ermorbet.
©tan fanb ihn am ©iorgen oon 3toei
©eooloerfdjüffen burdjbobrt, im ©lute
liegenb auf. ©inbredjer waren burd)
bas offene Softer gebrungen, roorauf
Sdjmib roahrfdjeinlid) erwachte unb um
Silfe rief. Die Däter fdjoffen, rourben
aber roahrfcfjeinlid) burdj irgenb ein ®e=
räufch oerfdjeudjt, fo bafe fie bie Sfludjt
ergriffen, ohne irgenbroeldje 2Bertgegen=
ftänbe mit3unehmen. ©on ben Däfern
fehlt bis jefet jebe Spur.

Die ©anque be © e n è o e fdjlofe am
Samstagmorgen ihre Schalter. 3n ber
©tenge herrfchte grofee ©rregung unb
eine Srau, welche ihr ©uthaben 3urüd»
3iehen wollte, rourbe angefidyts bes ge»
fchtoffenen Sdjalters roahnfintiig. ©adj
2lusfage eines ©Zitgliebes bes ©erroal»
tungsrates roirb ber Sonturs ber Sant
ben ©uin oon 7—800 tieinen ©efdjäfts»
leuten nach fid) äiehen. Die 3ahl ber
Sinterleger beläuft fid) auf 18,000 mit
einem Sapital oon ca. 50 ©tillionen
tränten. 3n bie ©antangelegenheit ift
aud) Staatsrat ©toriaub oerroidelt, ber
infolge ber £age feine Demiffion gegeben
hat. 2lls ©achfolger im Staatsrat roirb
u. a. aud) ber Direttor bes „©ilori",
©eorges Oltramare, tanbibieren. — 21m
11. bs. ftarh in ©enf im 2llter oon 80
3ahren ber frühere Staatsrat Semd ©o»
oepron. — 3n ber ©acht 3um 13. bs.
plafete in ber ©ue ©ouffeau in ©enf
eine unter Sodjbrud ftefeenbe 2©affer»
leitung. 3m 21ugenblid ftanb bie Strafee
unter 2Baffer unb bie oerfpäteten ©aft»
hausgäfte mufeten ben Seimroeg über
rafch errichtete ©otfteige antreten. Die
geuerroehr führte bie erften Schüfe»
arbeiten aus.

Sei © a f a c c i a in ber ©äfee oon
Difentis rourbe am 10. bs. bie £ud»
manierftrafee burd) eine gewaltige ©üfe
unterbrochen. Die 2Iutopoft Difentis»
Olioone mufete umleferen. 3m gansen
ffiünbner Oberlanb ift Schneefall einge»
treten.

21m 12. bs. fanb in ©olombier
eine freier 3u ©hren ber ©euenburger
©eteranen ber ©ren3befefeung oon
1870/71 ftatt. ©s waren insgefamt 61
©eteranen erfchienen, benen eine ©rin»
nerungsmebaifle überreicht rourbe. Der

Sonntagsstimmung.

Sonntagsruhe, Dorfesstille,
Kind und Knecht und Magd sind aus.
Unterm Herde nur die Grille
Musizieret durch das Haus.

Felder rings, ein Gottessegen
Hiigel auf- und niederwärts,
Und auf stillen Gnadenwegen
Stieg auch uns er in das Herz

Th. Fontäne.

Der Bundesrat lehnte eine Ein-
gäbe des Personals von der Post-, Tele-
vhon- und Telegraphenverwaltung ab,
die für dieses dieselben Begünstigungen
bei den Bundesbahnen verlangte, wie
sie die Bundesbahnbediensteten genießen.

An den in Paris stattfindenden
Eeographiekongreß wurden Prof. Dr.
Lehmann, Zürich, Prof. Dr. Bürki,
Genf, Direktor Schneider von der Lan-
dcstopographie und Sektionschef Zölly,
ebenfalls von der Landestopographie,
abgeordnet. — Betreffs der Er-
Neuerungswahlen des Nationalrates er-
ließ der Bundesrat ein Kreisschreiben an
die Kantonsregierungen. Darnach haben
zu wählen: Zürich 28, Bern 31, Luzern
9, Uri 1, Schwyz 3, Obwalden 1, Nid-
walden 1, Elarus 2, Zug 2. Freiburg
7. Solothurn 7. Baselstadt 7. Basclland
4, Schaffhausen 2, Außerrhoden 2, In-
nerrhoden 1, St. Gallen 13. Grau-
bünden 6, Aargau 12, Thurgau 6, Tes-
sin 7, Waadt 15. Wallis 6. Neuenburg
6 und Genf 8 Nationalräte. — Der
Schweizerischen Nationalspende wird bis
auf weiteres ein Beitrag von 99,909
Franken, welcher den Zinserträgnissen
des Winkelriedfonds zu entnehmen ist,
zugewiesen. — Ferner wurde beschlossen,
den Antrag an die Bundesversammlung
zur Förderung der Teilnahme an den
olympischen Spielen in Los Angeles Fr.
69,999 zu stiften, zurückzuziehen. — Das
eidgenössische Finanzdepartement wurde
zu einer Entschädigung an die Most-
brennereien ermächtigt, welche ihren Tre-
ster nicht brennen, sondern anderweitig
verwenden. Die Maßnahme geht auf
Kosten der Alkoholverwaltung. — Es
wurde eine neue Gehaltsverordnung für
die Gehilfinnen im Angestelltenverhältnis
der Bundesverwaltung erlassen, wonach
Gehilfinnen Anspruch auf die Orts-
Zulagen besitzen. Die Bundeszentral-
Zentralverwaltung zählt heute 1461 Be-
amtinnen und 1754 Gehilfinnen. — Die
Vertreter des Bundesrates in der Di-

rektion der Hilfs- und Kreditgenossen-
schaft für Auslandschweizer wurden aufs
neue bestätigt. Präsident der Genossen-
schaft ist Prof. Dr. Töndury von der
Universität Bern, als Vertreter des
Bundesrates gehören zum Verwaltungs-
rat Minister Dr. Dinichert und Dr.
Feldscher, Sektionschef im Politischen
Departement. — Oberst Bardet, der
interimistische Kommandant des Flug-
platzes Dübendorf, wurde nun definitiv
zum Kommandanten des Flugplatzes er-
nannt. — Oberstkorpskommandant de
Loriol hat auf 1. November seine De-
mission als Waffenchef der Infanterie
eingereicht. Oberst de Loriol war wäh-
rend des Krieges Stabschef bei Oberst-
korpskommandant Audêoud, wurde dann
Sektionschef der Eenerakstabsabteilung
und dann Kreisinstruktor der 1. Dioi-
sion. 1923 wurde er Waffenchef der In-
fanterie und Oberstdivisionär. 1939
wurde er Oberstkorpskommandant.

Am 1. Juli wurde mit dem Verkauf
der Bundesfeierkarten begonnen,
der mit 3. August abschließt. Die Kar-
ten tragen die 19 Nappenmarke und
werden zu 39 Rappen das Stück ver-
kauft. Mit 19 Rappen nachfrankiert sind
sie auch für den Äuslandsverkehr zuge-
lassen. Auch dieses Jahr wird die Flug-
post wieder in den Dienst der Aktion
gestellt. Flugpostkarten sind mit 25
Rappen für das Inland und 49 Rappen
für das Ausland frankiert und koften 59
resp. 79 Rappen.

Der Schweizerische Gewerk-
schaftsbund zählte Ende 1939
194,999 Mitglieder, um 7499 mehr als
Ende 1929. Von 13,6 Millionen Fran-
ken Ausgaben entfielen 9,8 Millionen
Franken auf Arbeitslosenunterstützungen,
1,7 Millionen Franken auf Kranken-
und Unfallsunterstützungen, 1,6 Mil-
lionen auf Streik- und andere Vewe-
gungen und 2,5 Millionen Franken auf
Verwaltungskosten.

Die reformierte Kirchgemeinde in
Aar au geht an den Bau eines Kirch-
gemeindehauses. Die Kosten wurden mit
Fr. 399,999 errechnet, wovon Fr.
135,999 schon vorhanden sind. Es wird
eine Villa an der Jurastraße umgebaut
und mit einem Anbau versehen. — In
Lenzburg starb der Verwaltungs-
ratspräsident der Firma Rudolf Hirt
Söhne und des Schuhhauses Rudolf
Hirt A.-E. in Zürich, Hans Hirt, im
52. Lebensjahre.

In der Gegend von Urnäsch, Kt.
Appenzell, richtete ein schweres Hagel-
wetter großen Schaden an. Bei der
Fabrik Grünau lagen die Hagelsteine
35 Zentimeter hoch und noch eine Stunde
nach dem Unwetter sah die Gegend wie
überschneit aus.

Die Vorlage über den Bau der Drei-
rosenbrücke in Basel wurde an der

Volksabstimmung vom 12. ds. mit 6882
gegen 76 Stimmen angenommen. — Am
12. ds. kam es im Egliseebad vor Be-
ginn eines Wettkampses zwischen Basler
Schwimmsportlern und der Bologna
Sportiva unter den italienischen Zu-
sehcrn zwischen Faszisten und Nnti-
faszisten zu einer Schlägerei, wobei auch
das nach Tausenden zählende Publikum
eingriff. Die Polizei nahm 5 Verhaf-
tungen vor, worauf die Wcttkämpfe ihre
ungestörte Abwicklung nehmen konnten.
- Am 19. ds. wurde in einem kleinen

Häuschen oberhalb des Alschwiler Wei-
Hers der Inwohner, der 68jährige pen-
sionierte Straßenwart Schund, ermordet.
Man fand ihn am Morgen von zwei
Revolverschüssen durchbohrt, im Blute
liegend auf. Einbrecher waren durch
das offene Fenster gedrungen, worauf
Schund wahrscheinlich erwachte und um
Hilfe rief. Die Täter schössen, wurden
aber wahrscheinlich durch irgend ein Ge-
räusch verscheucht, so daß sie die Flucht
ergriffen, ohne irgendwelche Wertgegen-
stände mitzunehmen. Von den Tätern
fehlt bis jetzt jede Spur.

Die Banque de Genève schloß am
Samstagmorgen ihre Schalter. In der
Menge herrschte große Erregung und
eine Frau, welche ihr Guthaben zurück-
ziehen wollte, wurde angesichts des ge-
schlossenen Schalters wahnsinnig. Nach
Aussage eines Mitgliedes des Verwal-
tungsrates wird der Konkurs der Bank
den Ruin von 7—899 kleinen Geschäfts-
leuten nach sich ziehen. Die Zahl der
Hinterleger deläuft sich auf 18,999 mit
einem Kapital von ca. 59 Millionen
Franken. In die Bankangelegenheit ist
auch Staatsrat Moriaud verwickelt, der
infolge der Lage seine Demission gegeben
hat. Als Nachfolger im Staatsrat wird
u. a. auch der Direktor des „Pilori",
Georges Oltramare, kandidieren. — Am
11. ds. starb in Genf im Alter von 89
Jahren der frühere Staatsrat Henri Bo-
veyron. — In der Nacht zum 13. ds.
platzte in der Rue Rousseau in Genf
eine unter Hochdruck stehende Wasser-
leitung. Im Augenblick stand die Straße
unter Wasser und die verspäteten Gast-
Hausgäste mußten den Heimweg über
rasch errichtete Notsteige antreten. Die
Feuerwehr führte die ersten Schutz-
arbeiten aus.

Bei Casaccia in der Nähe von
Disentis wurde am 19. ds. die Luck-
manierstraße durch eine gewaltige Rüfe
unterbrochen. Die Autopost Disentis-
Olioone mußte umkehren. Im ganzen
Bündner Oberland ist Schneefall einge-
treten.

Am 12. ds. fand in Colombier
eine Feier zu Ehren der Neuenburger
Veteranen der Erenzbesetzung von
1879/71 statt. Es waren insgesamt 61
Veteranen erschienen, denen eine Erin-
nerungsmedaille überreicht wurde. Der
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ältefte Jeilnehmer mar ber 1833 ge=
borene JÇrébértc ©uanilton aus bleuen»
bürg.

Sus einem im Spihmeilengebiet ober»
balb Sanüöl angelegten Stunitionsbepot
ber Schiehfdjule S3 a II e n ft a b t mur»
ben 4000 Jabungen fdjarfer ©eroehr»
munition entroenbet. Son ber Jäter»
fdjaft fehlt iebe Spur.

3n SSebano im Jeffin ftarb am
13. bs. grafchina Socco im SIter oon
100 Sohren.

Seim Staatsrat bes Stantons
S3 a a b t mürben bisher brei Set'urfe
gegen ben oom Stabtrat itt Jaufanne
bcmilligten Jurmbau eingebracht: einer
oom Komitee für bic S3icberherfteIIung
ber Stathcbrale, ber 3toeite oom roaabt»
länbifdfen Stunftoerein unb ber britte
oon ber Sereinigung für Ecimatfd)ut3.
-- 3n ©cublens ftarb im SIter oon 69
3abren Oberft gernanb geplcr, früherer
Jirettor ber „Seoue hiftorique Sau»
boifc" unb mährenb bes Sklttrieges Se»
battor am ,,3ournaI be ©enèoe".

Jcr türjlict) oerftorbene Santbeamte
Slois Janbtroing in 3 u g hat für ge=
meinnüfcige unb öffentliche 3mede gr.
81,000 oermacht, barunter gr. 30,000
für ben günförtigen hiftorifchen Sereitt
unb gr. 20,000 für ben Staufmännifdjcn
Serein 3ug.

Ilm 9. bs. abenbs oeranftaltete ber
f'ommumftifdje Serein „Sote Eilfe" in
3 ü r i d) eine Stunbgebung gegen bie
Einrichtung oon 8 Segern, bic iit Sine»
rifa 3um Jobc oerurteitt mürben. Sis
nach Sdjluh ber Serfammlung eine Je»
ntonftration oor bent atneriïanifdjen
Stonfnlat oerfudjt tourbe, griff bie So»
lijci ein unb nahm einige Serhaftungen
oor. — Sin 10. 3uli tourbe in Sit»
mefenheit bes Strabtpräfibenten Jr.
Stlöti bas au ©breit bes Seitors ber
fdfmeiserifdjen ffieroerïfchaftsberoegung,
Sationalrat öerntann ©reutid), auf beut
griebbof Scalp errichtete Jentmal an
bie Stabt 3ürid) übergeben.

teteaiàSS

Jer S cgicrungsrat nahm
Stenntnis oom Südtritt bes giirfprechers
3eait Steuer iit Si'untrut als Stitgtieb
bes ©rofeen Sates unb erftärte att bie
frei roerbenbe Stelle als gemäblt Sbt=
Ionté ©haoattne, Janbroirt itt ©oeuoe.

Snhaitb ber 2BaI)Iproto!oIIe mürbe
feftgcftcllt, bah bas ©efeh über bie Sus»
hilbungsäeit ber Jehrer unb Jehtcrinnen
mit 32,491 gegen 8517 unb bas ©cfeh
über bic ©elbbefdfaffung 3ur Scfätttp»
fung ber Jubertulofe mit 36,954 gegen
5051 Stimmen angenommen tourbe,
©enebntigt mürben bie nach genannten
©ntlaiiungen aus bent Staatsbienfte:
Sobcrt SBürften, Snttsfcbreiber unb
Snttsfcbaffner itt Saanen, unb Sofa
3obner, Stinbcrgärtnerin ber Stnaben»
taubftummenanftalt Stiinfingcn. — Jie
oon ber Stirdjgemeinbc Jengttau getrof»
feite S3aI)I bes ©bmin Eclbling 31t ihrem
Sfarrer mürbe genehmigt.

Jie reinen Susgaben bes Staates
für bas Srmenroefen finb im 3ahre
1930 gegen bas Sorjahr um runb gr.
540,000 gediegen unb betrugen gr.
8,289,994. Jie Sermehrung ber Sus»
gaben ift auf bie roirtfchaftlichc Strife,
oerbunben mit Srbeitslofigïeit, auf bie
Steigerung ber Snftaltstoftgelber, oer»
mehrte Sebürfniffe ber gürforgeeinrid)»
tung, auf ben Susbau ber Stranlenpflege
unb bie 3unahme ber Stontorbatsunter»
ftütjungsfälle 3uritd3uführen. Jie Stoften
ber ausroärtigen Srtncnpflege belaufen
fid) auf gr. 3,209,931, mobei bie Strifis
in ber IXhreninbuftrie, befonbers im
3ura, eine grohe Solle fpielt. Jie 3at)I
ber Itnterftül3ungsfälle oon Sernern in
Stontorbatstantonen betrug 2349.

Sach bent Sermaltungsberidjt ber
Stirdjenbireïtion oerlangt bie Se»
oölterung oon SSengen eine Jostrennung
ber Ortfcbaft oon ber Stirdjgcmeinbe
Jauterbrunnen unb bie Silbung einer
felbftänbigen Stirdfgemeinbc. Unoer»
änbert blieben bie Serhältniffe in Sb=
länbfdjert, bas 50 Semohner 3ählt unb
einen Sfarroerroefer hat. Jie ©emeinbe
Jhurnett beaitfprucfjt eine 3tocite Sfarr»
[teile mit Sit3 in Siggisbcrg, bie Stird)»
gemeinbe Schroaqenegg eine foldje mit
Sih in Sud)eit. ©inftroeilen rourbe hin»
iichtlid) ber firdjlidjen Sebienung bes
Se3irtes Sudiett eilte prooiforiidje Jö»
fung gefunben.

gür bie eoangcIifdj=reformierte Jan»
b e s t i r d) c hat ber Staat im oer»
gangenen 3abre gr. 2,132,499 ausge»
geben. Jie reinen Susgaben für bie
römifd)»!athoIifd)e Stirche mareit 477,370
grauten unb für bie cfjriftïatholifdje
3irdje 42,714 grauten.

giir bas Ieiblidje S3ot)l ihrer Sädjften
forgen int Stanton 477 Ser3te (bar»
unter 20 grauen), 192 3ahnär3'te (13
grauen), 86 Spotheter (10 grauen) unb
520 Eebammen.

3tn 3anuar 1931 mürben im offenen
3agbgebiet erlegt: 700 güd)fe, 13
Jad)fe, 65 ©belmarber, 26 Steinmarber,
37 SItiffe, 1 gifdfotter, 19 Ecrmeline
unb 7 Stiefel, gerner in ber 3ett oom
15. Jc3cmher bis 14. gebruar 1128
S3ilbenten unb 1 ©raugans. Jie 3ahl
ber befehten Sblerhorfte beträgt ber3eit
4. Jehtes 3ahr tourben 7 flügge 3unge
gc3äf)It.

Jas Obergericht hat bie Striminal»
fammer für bic Seurteilung ber toieber
aufgenommenen Striminalfadje Jr. Sie»
b e I unb S. © u a I a aus ben Ober»
richtern Jr. Stauffer (Sorfih) 3obin
unb Jr. S3äbcr beftellt.

Sm 13. bs. abeitbs gingen über bas
O b e r I a 11 b toieber febroere ©emitter
ttieber. 3m Sticntal unb im Seichenbad)»
gebiet muhten bie geuerroehren alar»
tniert merbett, um eine 3toeite lieber»
fchmemmung 3U oerhüten. 3n ber Srieit»
3erfeegegeitb traten bie 2Bilbbäd)c bes
Earbers uitb bes Srien3crgrates über
bie Ufer unb überführten bie Staats»
ftrahe 3toifd)en Singgenberg unb Srien3
fo bid)t mit Schutt, bah ber Serfehr
eingeftellt merbett ntuhte. Singgenberg
unb ©olbisroil mareit 24 Stunben lang
ohne Jid)t. Sei Järligen rourbe foroohl
Staatsftrahe roie Sahn überfchüttet, fo

bah ber Serfehr bis Stitternacht unter»
brochen mar.

Jie Sîufifgefellfchaft oon S31) tt i g c n
tonnte fehlen Sonntag auf bem Oner»
bühltnubel ihr neues Sereinsbanner ein»
roeihen. Jie geftprebigt hielt Eerr
Sfarrer Sonner. Satenftelle für bie
gähne hatte ber Slännerchor SSqnigen
übernommen.

3n Eofftetten bei Jhun miiffen
infolge ber groh3ügigen Strahenforref»
tion 5 3toif_chen Strohe unb Sare ge»
legene Eäufer oerfdfroinben. Jie neue
gahrbahn foil eine Sreite oon 7,5 Steter
erhalten. 3In Stelle ber abgebrochenen
Eäufer unb aufgeladenen ©ärten roirb
eine ©rünanlage erftellt. Sud) bas
„Springhaus", in roeldjem 1886—1888
fommersüber ber Stomponift Srahms
roohnte, fällt ber Storrettion 3um Opfer.

3n S3attenroil bei Jhun mürben
am 12. bs. oon ben Schülern brei neue
©loden in ben Kirchturm aufgesogen.

3n ber ©emeinbe © ft e i g hat bie
Sammlung für bie ©lodett bis jeht ben
Setrag oon gr. 770 ergeben, bie Samm»
geht roeiter. Jas Sfarramt Saanen
hat gr. 73 überroiefen unb oon aus»
roärts langten gr. 35 ein. giir bas
„3obergIödIein" offeriert bas Eifto»
rifclje Sttifeum in Sern gr. 400.

3n S3icre3toil, ©emeinbe S a p p e r s
roil, hat eine Eaushälterin ihr neu»
geborenes 3inb im 3eIIer pergraben.
Jas Jittb rourbe roahrfd)einlid) lebenb
geboren unb bann erftidt. Jie Jäterin
hat geftanben, aud) oor 2 3ahren in
attbercit llmftänben gemefen 3u'fein, bod)
bürfte es fid) bamals um eine griih»
gehurt gehanbelt haben. Jie Jeibes»
frtidjt hat fie auch bamals im gleichen
Steiler oergraben. Sun fudjt bie Se»
börbe bur^ ©rabungen im Steller bie
eingaben ber Sngeflagten nad)3uprüfen.

Jotentafel. 3n Sturi bei Sern
ftarb am 8. bs. im Jllter oon 77
3ahren Eerr Eans Stamm, geroejener
2Ir3t in 3ä3tmil, mo er 3ahr3ehnte lang,
oon jebermann gefdjäht unb allgemein
beliebt, feinen Seruf ausübte. — 3n
Stünfingen ftarb 65iährig an einer Eer3»
lähmung gräulcitt Emma Jehmann, eine
meit unb breit befannte SBohltäterin.
Sie leitete ihrem Onfel ©. J. Jort),
bem befannten 3nfeI»Jeftator, bis 3U

feinem Sbleben ben Eaushalt unb erbte
bann bas Jorpgut. — 3m Stranfen»
haus in Jangnau oerftarb, erft 44jährig,
Éans 3augg, Janbroirt im Seubruch»
ganfhaus. ©r mar Staffier bes Stird)»
gemeinberates. — 3n 3meifimmen oer»
fdjieb nach langer Stranfheit Eerr Sit»
laus Smbah, ber 2Birt oom Eotel
Simmental, im JXIter oon 52 3ahren.

- 3n SBimtnis ftarb eine ber älteften
Sürgerinnen, grau 2Bitroe SSarianne
Jehnherr geb. Sieri, itn üllter oon 82
3ahren. Son ihren 11 Stinbern finb nod)
6 am Jeben.

_'7
*

Jie ©emeinberechnung be
5tabt für 1930 roeift bei gr. 51,665,541
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älteste Teilnehmer war der 1833 ge-
borene Frederic Cuanillon aus Neuen-
bürg.

Aus einem im Spitzmeilengebiet ober-
halb Banüöl angelegten Munitionsdepot
der Schietzschule Wallenstadt wur-
den 4000 Ladungen scharfer Gewehr-
munition entwendet. Von der Täter-
schaft fehlt jede Spur.

In Bedano im Tessin starb am
13. ds. Fraschina Nocco im Alter von
100 Jahren.

Veim Staatsrat des Kantons
Waadt wurden bisher drei Rekurse
gegen den vom Stadtrat in Lausanne
bewilligten Turmbau eingebracht: einer
vom Komitee für die Wiederherstellung
der Kathedrale, der zweite vom waadt-
ländischen Kunstverein und der dritte
von der Vereinigung für Heimatschutz.

In Ecublens starb im Alter von 69
Jahren Oberst Fernand Feylcr, früherer
Direktor der „Revue historique Nau-
doise" und während des Weltkrieges Re-
daktor am „Journal de Genève".

Der kürzlich verstorbene Bankbeamte
Alois Landtwing in Zug hat für ge-
meinnützige und öffentliche Zwecke Fr.
81,000 vermacht, darunter Fr. 30,000
für den Fünförtigen historischen Verein
und Fr. 20,000 für den Kaufmännischen
Verein Zug.

Am 9. ds. abends veranstaltete der
kommunistische Verein „Rote Hilfe" in
Z ürich eine Kundgebung gegen die
Hinrichtung von 3 Negern, die in Ame-
rika zum Tode verurteilt wurden. Als
nach Schluh der Versammlung eine De-
monstration vor dem amerikanischen
Konsulat versucht wurde, griff die Po-
lizei ein und nahm einige Verhaftungen
vor. — Am 10. Juli wurde in An-
Wesenheit des Stradtpräsidenten Dr.
Klöti das zu Ehren des Nestors der
schweizerischen Gewerkschaftsbewegung,
Nationalrat Hermann Greulich, auf dem
Friedhof Nealp errichtete Denkmal an
die Stadt Zürich übergeben.

Der R egier u n g s r at nahm
Kenntnis vom Rücktritt des Fürsprechers
Jean Meyer in Pruntrut als Mitglied
des Grotzen Rates und erklärte an die
frei werdende Stelle als gewählt Phi-
lomé Chavanne, Landwirt in Coeuve.

Anband der Wahlprotokolle wurde
festgestellt, das; das Gesetz über die Aus-
bildungszeit der Lehrer und Lehrerinnen
mit 32,491 gegen 8517 und das Gesetz
über die Geldbeschaffung zur Bekämp-
fung der Tuberkulose mit 36,954 gegen
5051 Stimmen angenommen wurde.
Genehmigt wurden die nachgenannten
Entlassungen aus dem Staatsdienste:
Robert Würsten. Amtsschreiber und
Amtsschaffner in Saanen, und Rosa
Johner. Kindergärtnerin der Knaben-
taubstummenanstalt Mttnsingen. — Die
von der Kirchgemeinde Lengnau getrof-
fene Wahl des Edwin Helbling zu ihrem
Pfarrer wurde genehmigt.

Die reinen Ausgaben des Staates
für das Armen wesen sind im Jahre
1930 gegen das Vorjahr um rund Fr.
540,000 gestiegen und betrugen Fr.
3,239,994. Die Vermehrung der Aus-
gaben ist auf die wirtschaftliche Krise,
verbunden mit Arbeitslosigkeit, auf die
Steigerung der Anstaltskostgelder, ver-
mehrte Bedürfnisse der Fürsorgeeinrich-
tung, auf den Ausbau der Krankenpflege
und die Zunahme der Konkordatsunter-
stützungsfälle zurückzuführen. Die Kosten
der auswärtigen Armenpflege belaufen
sich auf Fr. 3,209,931, wobei die Krisis
in der Uhrenindustrie, besonders im
Jura, eine große Rolle spielt. Die Zahl
der Unterstützungsfälle von Bernern in
Konkordatskantonen betrug 2349.

Nach dem Verwaltungsbericht der
Kirchendirektion verlangt die Be-
völkerung von Mengen eine Lostrennung
der Ortschaft von der Kirchgemeinde
Lauterbrunnen und die Bildung einer
selbständigen Kirchgemeinde. Unver-
ändert blieben die Verhältnisse in Ab-
ländschen, das 50 Bewohner zählt und
einen Pfarrverweser hat. Die Gemeinde
Thurnen beansprucht eine zweite Pfarr-
stelle mit Sitz in Riggisberg, die Kirch-
gemeinde Schwarzenegg eine solche mit
Sitz in Buchen. Einstweilen wurde hin-
sichtlich der kirchlichen Bedienung des
Bezirkes Buchen eine provisorische Lö-
sung gefunden.

Für die evangelisch-reformierte Lan-
deskirche hat der Staat im ver-
gangenen Jahre Fr. 2,132,499 ausge-
geben. Die reinen Ausgaben für die
römisch-katholische Kirche waren 477,370
Franken und für die christkatholische
Kirche 42,714 Franken.

Für das leibliche Wohl ihrer Nächsten
sorgen im Kanton 477 Aerzte (dar-
unter 20 Frauen), 192 Zahnärzte (13
Frauen), 36 Apotheker (10 Frauen) und
520 Hebammen.

Im Januar 1931 wurden im offenen
Jagdgebiet erlegt: 700 Füchse, 13
Dachse, 65 Edelmarder, 26 Steinmarder,
37 Iltisse, 1 Fischotter, 19 Hermeline
und 7 Wiesel. Ferner in der Zeit vom
15. Dezember bis 14. Februar 1123
Wildenten und 1 Graugans. Die Zahl
der besetzten Adlerhorste beträgt derzeit
4. Letztes Jahr wurden 7 flügge Junge
gezählt.

Das Obergericht hat die Kriminal-
kammer für die Beurteilung der wieder
aufgenommenen Kriminalsache Dr. Nie-
del und A. Guala aus den Ober-
richten? Dr. Stauffer (Vorsitz) Jobin
und Dr. Wäber bestellt.

Am 13. ds. abends gingen über das
Oberland wieder schwere Gewitter
nieder. Im Kiental und im Reichenbach-
gebiet mutzten die Feuerwehren alar-
miert werden, um eine zweite Ueber-
schwemmung zu verhüten. In der Brien-
zerseegegend traten die Wildbäche des
Harders und des Brienzergrates über
die Ufer und überführten die Staats-
stratze zwischen Ringgenberg und Brienz
so dicht mit Schutt, datz der Verkehr
eingestellt werden mutzte. Ringgenberg
und Eoldiswil waren 24 Stunden lang
ohne Licht. Bei Därligen wurde sowohl
Staatsstratze wie Bahn überschüttet, so

datz her Verkehr bis Mitternacht unter-
brochen war.

Die Musikgesellschaft von W y n i g en
konnte letzten Sonntag auf dem Oner-
bühlknubel ihr neues Vereinsbanner An-
weihen. Die Festpredigt hielt Herr
Pfarrer Ronner. Patenstelle für die
Fahne hatte der Männerchor Wpnigen
übernommen.

In Hofstetten bei Thun müssen
infolge der großzügigen Stratzenkorrek-
tion 5 zwischen Stratze und Aare ge-
legene Häuser verschwinden. Die neue
Fahrbahn soll eme Breite von 7,5 Meter
erhalten. An Stelle der abgebrochenen
Häuser und aufgelassenen Gärten wird
eine Grünanlage erstellt. Auch das
„Springhaus", in welchem 1836—1833
sommersüber der Komponist Brahms
wohnte, fällt der Korrektion zum Opfer.

In Wattenwil bei Thun wurden
am 12. ds. von den Schülern drei neue
Glocken in den Kirchturm aufgezogen.

In der Gemeinde G st ei g hat die
Sammlung für die Glocken bis jetzt den
Betrag von Fr. 770 ergeben, die Samm-
geht weiter. Das Pfarramt Saanen
hat Fr. 73 überwiesen und von aus-
wärts langten Fr. 35 ein. Für das
„Joderglöcklein" offeriert das Histo-
rische Museum in Bern Fr. 400.

In Wicrezwil, Gemeinde R a p p e r s -

wil, hat eine Haushälterin ihr neu-
geborenes Kind im Keller vergraben.
Das Kind wurde wahrscheinlich lebend
geboren und dann erstickt. Die Täterin
hat gestanden, auch vor 2 Jahren in
anderen Umständen gewesen zu sein, doch
dürfte es sich damals um eine Früh-
geburt gehandelt haben. Die Leibes-
frucht hat sie auch damals im gleichen
Keller vergraben. Nun sucht die Be-
hörde durch Grabungen im Keller die
Angaben der Angeklagten nachzuprüfen.

Totentafel. In Muri bei Bern
starb am 3. ds. im Alter von 77
Jahren Herr Hans Stamm, gewesener
Arzt in Zäziwil, wo er Jahrzehnte lang,
von jedermann geschätzt und allgemein
beliebt, seinen Beruf ausübte. — In
Münsingen starb 65jährig an einer Herz-
lähmung Fräulein Emma Lehmann, eine
weit und breit bekannte Wohltäterin.
Sie leitete ihrem Onkel C. L. Lory,
dein bekannten Jnsel-Testator, bis zu
seinem Ableben den Haushalt und erbte
dann das Lorygut. ^ Im Kranken-
Haus in Langnau verstarb, erst 44jährig,
Hans Zaugg, Landwirt im Neubruch-
Fankhaus. Er war Kassier des Kirch-
gemeinderates. — In Zweisimmen ver-
schied nach langer Krankheit Herr Nik-
laus Ambatz, der Wirt vom Hotel
Simmental, im Alter von 52 Jahren.

- In Wimmis starb eine der ältesten
Bürgerinnen, Frau Witwe Marianne
Lehnherr geb. Bieri, im Alter von 82
Jahren. Von ihren 11 Kindern sind noch
6 am Leben.

.II,'. M
Die Eemeinderechnung de

5tadt für 1930 weist bei Fr. 51,665,54!
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©innabmen einen ©innabmenüberfdjuft
oon runb 3fr. 169,097 auf. 3m Sor»
anfdjlag mar ein Défait oon 1,085,880
granfen bubgetiert. Son ausfdjlag»
gebenbem ©influb auf bas .günftigc Se»
fultat mar bas Steuererträgnis. 2IIs
befriebigenb roirb auch bas (Ergebnis ber
3nbuftrieIIen Setriebe beäeicijnet, ebenfo
bas ber ginan3oerroaltung. Ueberbaupt
meifen faft alle Serroaltungen 9Jîinber=
ausgaben unb Stebreinnabmen aus. Die
Slusfidjten für 1931 unb 1932 roerben
als bebeutenb ungünftiger bejeicbnet, er»
[tens oon roegen ber 2Utersfürforge, bie
1932 in Äraft tritt, äroeitens roegen bes
©aspreisabbaues, ferner roegen Steuer»
rebuftionen unb aud) roegen ber Sela»
ftung burd) bas fantonale Duberfulofe»
gefei.

Iiad) einer 3ufammenfteIIung ber Di»
rettion ber S o 3 i a I e n ,g ü r f 0 r g e

beben ber Serner ©inroobnerfcbaft nicht
weniger als 436 gfürforgeinftitutionen
3ur Serfiigung. ®tit ber eigentlichen
2Irmenpflege befaffen fid) 17 öffentliche,
14 prioate unb 8 fitdjlicbe SBoblfabrts»
einrid)tungen. gerner 2 Sormunbs»
fcbafisftellen, bie Surgerlidje Sormunbs»
fdjaftspflege, bas ftäbtifdje 3ugenbamt,
bie ftäbtifcbe 2Imtsoormunbf<baft, bie
Sflege!inberauffid)t unb bas 2Irmen»
infpeftorat. Die gerichtliche gürforge be»

fafet fidj oor allem mit bem Sdjub ber
ehelichen ©emeinfcbaft unb ber 3ugenb»
anroaltfdjaft. Der Solbatenfürforge fte»
ben 4 Snftitutionen 3ur Serfügung. 152
3nftitutionen befaffen fid) mit ber 3u=
genbpflege, 21 mit 2Irbeitsnadjroeis, 5
mit 2Bobnungs»unb Dbbacblofenfürforge.
93 3nftitutionen fteben ber ©efunbbeits»
fürforge 3ur Serfügung, 25 ber gür»
forge für bas 2IIter unb 19 haben oer»
fcbiebene 3roede, roie 2Irbeiterfefretariate,
2IIfoboIfreie Speiferoirtfcbaften, Solls»
bibliotbeten ic.

Dem Sedjnmtgsberidjt ber D h e a t e r»
g e n 0 f f e n f dj a f t ift 3u entnehmen,
baff bas lebtiäbrige Defgit gr. 51,645
beträgt. Die ^Betriebseinnahmen allein
finb um gr. 51,000 3urüdgegangen. Die»
fer Serluftfalbo muh burd) ben Se»
feroefonbs unb bas ©enoffenfcbafts»
fapital gebedt roerben. galls bie torn?
menbe Spieheit nicht beffere ©innahmen
bringt, muh bie Dheatergenoffenfdjaft an
bie ffiefchaffung weiterer Stittel benten,
wenn ber Setrieb bes Dbeaters in ber
bisherigen SSeife beibehalten roerben foil.

f Attbreas §efti,
gern. Ingenieur in Sern.

An einem prächtigen Sommermorgen, auf
freiem gelbe bei SKenjberg (fiuäern), ftarb am
15. 3uni mitten aus feiner Arbeit §err An»
breas $efti an einem §er3fd)Iag. Als 3o»
genieur ber Sc^toeijerifdjen ßanbestopograpf)ie
hatte er bort mit Kartennadjfüljrungen 3U tun.

Der Serjtorbene tourbe 1862 als oiertes
oon 11 Kinbern in Senf geboren. Durci) lange
Kranlljeit bes Saters oerarmt, teerte bie ga=
mitie 1867 in iljren §eimatort Sulingen im
©lamerlanb äurüd. Dort befudjte ber lern»

eifrige Knabe balb bie Schule, neben ber feine
junge Kraft aber noch feljt beanjprud)t tourbe,
uom 12. 3at)te an fogar fdjon mit gabrif»
arbeit. Seine 3ugenb mar fomit fefjr tjart,
unb fein großes Talent 3um 3ei<bn*n tourbe
nur nrenig geförbert. ©tit 17 3abren bot fidj
tpm ffielegenpeit ju einem Aufenthalt in tßaris,
too er fiep als 3eid)iter fümmetlich burcpbradjte.

(Einige 3al)te fpäter tel)rte er nad> partem
©riftettälampf unb auf ben Tob ertrantt toieber
in bie §eimat äurüd. (Er arbeitete bann als
3eid)ner unter iprof. Seder in 3iW<b- ®od)
feiner Serpeiratung überfiebelte er balb für
einige ^afjrc nad) §erisau. Dort tourbe er
als Offijier einem Ülppenjeller Sataillon 311»

geteilt, bent er suletjt als Hauptmann biente.

f Anbtcas §efti.

1897 30g er als §iIfsgeometer bes ftäbtifdjen
Tiefbauamtes 3üticp borthin 3Utüd. Sdjon 37=

jährig entfdjlof) er jicp noch 3um Stubium am
ipolgtecpnitum, too et fiep oon 1899—1902
grünblich ausbilbete. 3m ©tai 1903 trat et
in ben Dienft ber Sdjœefjerifdjen ßanbestopo»
graphie in Sern, ©tit großer ^Pflichttreue unb
unoertoüftlichem Arbeitseifer pat er fidj nun
roäprenb 28 3opten t>'e 3ufriebenpeit feiner
Sorgefetjten unb bie Achtung feiner Kollegen
ertootben. ©r felbft liebte feinen Seruf fepr
unb fanb oolle Sefriebigung barin. Sis 3U

feinem Tobe erfreute fich §err §efti einet
guten ©efunbpeit. 3" feinem toedjfeloollen £e=
ben hot es auch cm herben Sdjidfalsfdjlägen
nicht gefehlt. Son einigen Kinbern blieb nur
eine Tochter am ßeben. Die ffirippe beraubte
ihn 1920 feiner ßebensgefäprtin. 3*®®* oer»
heiratete er fich fpäter toieber, oerlor aber
nach fut3en 3®fucn frf>on auch fdne 3tneite
©attin. 3hïsnr Sopn aus erfter ©lje blieb er
ein oäterli^er greunb. 1929 ftarb ihm noch
feine in ©hue oerI)eiratete Tochter, an beten
nun achtjährigem Knaben er gtofte gteube hotte.
Die letjten 3ohre lebte §err §efti einfam,
bod) gute Sücher unb ©lufit toaren ihm liebe
greunbe. ©r felbft mar ein guter Sänger unb
ein eifriges ©litglieb bes Kirdjendjors ber
3ohannesgemeinbe. 2Bet §ertn §efti fannte,
f^äijte iljn als einen eblen ©tenfdjen oon oor=
bilbïichem ©horalter. ©r pot burdj fein gan3es
Seben ben reidfen Segen ©ottes erfahren unb
immer feft auf ihn oertraut. Auch grofee
greunbestreue rourbe ihm juteil, unb er felbft
ift mieber oielen Armen unb Sebürftigen ein

§elfer geroefen, oft gan3 im Stillen unb un=
ertannt. E. C.

Seit ber (Eröffnung ber Dorrainebrüde
bat ber Sotantfcbe ©arten, be»
fonbers an Sonntagen, eine Sermebrung
ber Sefttcber3abl auf3uroeifen. 3m oer»
gangenen 3abre rourbe bie Derraffe für
bie SeiHräuter umgebaut, bie 3aï)l ber
©eroäcbsbäufer oermebrt, inbem ein
neues 33ermebrungsbaus fertiggeftellt
rourbe, bas aber bem f)3ubli!um nidjt 3U»

gänglicb ift. 2Hs nädjfte notroenbige ßr»
Weiterung ftebt ber Sau eines Slatteen»
baufes in 9lusfidjt.

2Iuf bem Iofalen 21 rb e its mart t
finb gegen ben Sormonat feine befon»
bereit Seränberungen su oermerfen. gür
gelernte Arbeiter im Saugeroerbe unb
ben bamit 3ufamtnenbängenben Serufen
ift immer nod) 9tad)frage oorbattben, ba=
gegen weniger für ungelernte Arbeiter
in biefen Serufen. 3m grap'bifdjen ©e»
werbe unb in ber SRafdjineninbuftrie ift
bie 9lad)frage febroad).

21m 13. 3uli oerreiften 70 Serner
Subeti aus oerfebiebenen Sdjulfreifen,
bie ber 3 entrai en gerienroan»
b e r u 11 g angefcbloffen finb, ins Serner
Oberlanb. ©ine Abteilung roirb im So»
ben bei Senf unb eine anbere im Scbul»
baus Saanen Guartier be3ieben. Sed)s
Se'brer begleiten bie jugenblidjen 2lus=
flügler bei ibren ÎBanberungen.

gür bas Stubieniabr 1931/32 rourbe
00m Senat als lleftor ber Uni»
oerfität Srof. Dr. Efarl 3aberg,
orbentlicber Srofeffor für romanifdbe
Sbilofopbie, gewählt. — 2In ber pbilo»
fopbifcben gafultät I bat gräulein ©ma
lloeftler oon St. ©allen bie Doftor»
Prüfung beftanben.

21 m 12. bs. rourbe bie 3' e n t r a I »

f a b n e bes bcrnifd)en ilautonalfdjütjeu»
oereins, bie feit bem 51antonalfd)üien»
feft 1926 in ber Dbbut bes bamaligen
Sräfibenten bes Drganifationsfomitees,
Serrn Stabtpräfibent Sinbt, ftanb, im
feierlichen 3uge nach Sangentbai über»
führt. Der 3ug 30g gegen 10 Uhr oor»
mittags 00m ©rladferbof nach bem
Sabnbof, oon wo er mittelft Separat»
3uges ber S. S. S. nach Sangentbai
weiterging, eingeführt rourbe er burd)
bie Stabimufif, ber ber „Sär", bie
©brenbamen, bie Herren oon ben 5!o»
mitees unb eine malerifcbe ©ruppe oon
Rriegern aus bem 15. 3abrbunbert
folgte. Der 51antonaIfabne folgte bas
neue gäbnlein bes mittellänbifd)en
Sd)übenoerbanbes unb bie gabnen
fämtlicber ftabtbernifcber S^übengefell»
fdjaften, flanfiert oon ba3u gehörigen
S^üben.

Sergangene 2Sodje gab es toieber 3roei
Sränbe in ber Stabt. 21m 10. bs. er»
plobierte im Office bes Kaufes Herren»
gaffe 23 ein Ouantum ©afolt'n, ent3ün=
bete ein Sett unb 3erfd)Iug genfter»
rahmen unb genfterfebeiben. Die 3n»
baberin ber 2Bobnung, grau oon 2Bat»
tenropl, ein 3immermäbcben unb bie 5tö=
dfin erlitten leichtere Sranbrounben. Der
Sacbfdfaben beträgt ca. gr. 2000. —
21m 11. bs. brad) in einem günffamilien»
baus im Srüdfelbguartier geuer aus.
Die Sranbroadje toar fofort 3ur Stelle
unb lofalifierte ben Sranb, ber fid) im
roefentlidjen auf ben Dacbftod befdfränfte.
Der Schaben beträgt immerbin einige
taufenb granfen.

Serbaftet würben: 21m 2. 3uli
ein Surfte, ber fi^ mehrere Diebftäble
in ben Sabanftalten 3ufdjulben hatte
fommen laffen; 3roei junge Stänner, bie
eine filberne Uhr geftoblen hatten unb
ein ©inbreeber, ber in ber Umgebung
Sems oerfebiebene ©inbru^sbiebftäble
oerübt hatte; am 4. bs. ber Sogis»
betrüget, ber fdjon feit längerer 3ett
gefudjt rourbe; am 6. bs. ein Sian»
farbenbieb, ber in flagranti ertappt
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Einnahmen einen Einnahmenüberschuh
von rund Fr. 169,097 auf. Im Vor-
anschlag war ein Defizit von 1,085,330
Franken budgetiert. Von ausschlag-
gebendem Einfluß auf das.günstige Re-
sultat war das Steuererträgnis. Als
befriedigend wird auch das Ergebnis der
Industriellen Betriebe bezeichnet, ebenso
das der Finanzverwaltung. Ueberhaupt
weisen fast alle Verwaltungen Minder-
ausgaben und Mehreinnahmen aus. Die
Aussichten für 1931 und 1932 werden
als bedeutend ungünstiger bezeichnet, er-
stens von wegen der Altersfürsorge, die
1932 in Kraft tritt, zweitens wegen des
Easpreisabbaues, ferner wegen Steuer-
reduktionen und auch wegen der Bela-
stung durch das kantonale Tuberkulose-
gesetz.

Nach einer Zusammenstellung der Di-
rektion der Sozialen Fürsorge
stehen der Berner Einwohnerschaft nicht
weniger als 436 Fürsorgeinstitutionen
zur Verfügung. Mit der eigentlichen
Armenpflege befassen sich 17 öffentliche,
14 private und 3 kirchliche Wohlfahrts-
einrichtungen. Ferner 2 Vormunds-
schaftsstellen. die Bürgerliche Vormunds-
schaftspflege, das städtische Jugendamt,
die städtische Amtsvormundschaft, die
Pflegekinderaufsicht und das Armen-
inspectorat. Die gerichtliche Fürsorge be-
faht sich vor allem mit dem Schutz der
ehelichen Gemeinschaft und der Jugend-
anwaltschaft. Der Soldatenfürsorge ste-
hen 4 Institutionen zur Verfügung. 152
Institutionen befassen sich mit der Ju-
gendpflege, 21 mit Arbeitsnachweis, 5
mit Wohnungs-und Obdachlosenfürsorge.
93 Institutionen stehen der Eesundheits-
fürsorge zur Verfügung, 25 der Für-
sorge für das Alter und 19 haben ver-
schiedene Zwecke, wie Arbeitersekretariate,
Alkoholfreie Speisewirtschaften, Volks-
bibliotheken ic.

Dem Rechnungsbericht derTheater-
g e n o s sen sch af t ist zu entnehmen,
daß das letztjährige Defizit Fr. 51,645
beträgt. Die Betriebseinnahmen allein
sind um Fr. 51,000 zurückgegangen. Die-
ser Verlustsaldo muh durch den Re-
servefonds und das Genossenschaft^-
kapital gedeckt werden. Falls die kom?
mende Spielzeit nicht bessere Einnahmen
bringt, muh die Theatergenossenschaft an
die Beschaffung weiterer Mittel denken,
wenn der Betrieb des Theaters in der
bisherigen Weise beibehalten werden soll.

1 Andreas Hefti,
gew. Ingenieur in Bern.

An einem prächtigen Sommermorgen, auf
freiem Felde bei Menzberg (Luzern), starb am
IS. Juni mitten aus seiner Arbeit Herr An-
dreas Hefti an einem Herzschlag. Als In-
genieur der Schweizerischen Landestopographie
hatte er dort mit Kartennachsührungen zu tun.

Der Verstorbene wurde 1862 als viertes
von 11 Kindern in Genf geboren. Durch lang«
Krankheit des Vaters verarmt, kehrte die Fa-
milie 1867 in ihren Heimatort Luchsingen im
Elarnerland zurück. Dort besuchte der lern-
eifrige Knabe bald die Schule, neben der seine
junge Kraft aber noch sehr beansprucht wurde,
vom 12. Jahre an sogar schon mit Fabrik-
arbeit. Seine Jugend war somit sehr hart,
und sein großes Talent zum Zeichnen wurde
nur wenig gefördert. Mit 17 Jahren bot sich

ihm Gelegenheit zu einem Aufenthalt in Paris,
wo er sich als Zeichner kümmerlich durchbrachte.

Einige Jahre später lehrte er nach hartem
Existenzkampf und aus den Tod erkrankt wieder
in die Heimat zurück. Er arbeitete dann als
Zeichner unter Pros. Becker in Zürich. Nach
seiner Verheiratung übersiedelte er bald für
einige Jahre nach Herisau. Dort wurde er
als Offizier einem Appenzeller Bataillon zu-
geteilt, dem er zuletzt als Hauptmann diente.

ch Andreas Hefti.

1397 zog er als Hilfsgeometer des städtischen
Tiefbauamtes Zürich dorthin zurück. Schon 37-
jährig entschloß er sich noch zum Studium am
Polytechnikum, wo er sich von 1899—1902
gründlich ausbildete. Im Mai 1903 trat er
in den Dienst der Schweizerischen Landestopo-
graphie in Bern. Mit großer Pflichttreue und
unverwüstlichem Arbeitseifer hat er sich nun
während 23 Jahren die Zufriedenheit seiner
Vorgesetzten und die Achtung seiner Kollegen
erworben. Er selbst liebte seinen Beruf sehr
und fand volle Befriedigung darin. Bis zu
seinem Tode erfreute sich Herr Hefti einer
guten Gesundheit. In seinem wechselvollen Le-
ben hat es auch an herben Schicksalsschlägen
nicht gefehlt. Von einigen Kindern blieb nur
eine Tochter am Leben. Die Grippe beraubte
ihn 1920 seiner Lebensgefährtin. Zwar ver-
heiratete er sich später wieder, verlor aber
nach kurzen Jahren schon auch seine zweite
Gattin. Ihrem Sohn aus erster Ehe blieb er
ein väterlicher Freund. 1929 starb ihm noch
seine in Chur verheiratete Tochter, an deren
nun achtjährigem Knaben er große Freude hatte.
Die letzten Jahre lebte Herr Hefti einsam,
doch gute Bücher und Musik waren ihm liebe
Freunde. Er selbst war ein guter Sänger und
ein eifriges Mitglied des Kirchenchors der
Johannesgemeinde. Wer Herrn Hefti kannte,
schätzte ihn als einen edlen Menschen von vor-
bildlichem Charakter. Er hat durch sein ganzes
Leben den reichen Segen Gottes erfahren und
immer fest auf ihn vertraut. Auch große
Freundestreue wurde ihm zuteil, und er selbst
ist wieder vielen Armen und Bedürftigen ein
Heiser gewesen, oft ganz im Stillen und un-
erkannt. lr. L.

Seit der Eröffnung der Lorrainebrücke
hat der Botanische Garten, be-
sonders an Sonntagen, eine Vermehrung
der Besucherzahl aufzuweisen. Im ver-
gangenen Jahre wurde die Terrasse für
die Heilkräuter umgebaut, die Zahl der
Gewächshäuser vermehrt, indem ein
neues Vermehrungshaus fertiggestellt
wurde, das aber dem Publikum nichk zu-
gänglich ist. AIs nächste notwendige Er-
Weiterung steht der Bau eines Kakteen-
Hauses in Aussicht.

Auf dem lokalen Arbe its markt
sind gegen den Vormonat keine beson-
deren Veränderungen zu vermerken. Für
gelernte Arbeiter im Baugewerbe und
den damit zusammenhängenden Berufen
ist immer noch Nachfrage vorhanden, da-
gegen weniger für ungelernte Arbeiter
in diesen Berufen. Im graphischen Ee-
werbe und in der Maschinenindustrie ist
die Nachfrage schwach.

Am 13. Juli verreisten 70 Berner
Buben aus verschiedenen Schulkreisen,
die der Zentralen Ferienwan-
derung angeschlossen sind, ins Berner
Oberland. Eine Abkeilung wird im Bo-
den bei Lenk und eine andere im Schul-
Haus Saanen Quartier beziehen. Sechs
Lehrer begleiten die jugendlichen Aus-
flügler bei ihren Wanderungen.

Für das Studienjahr 1931/32 wurde
vom Senat als Rektor der Uni-
ve r sität Prof. Dr. Karl Jaberg,
ordentlicher Professor für romanische
Philosophie, gewählt. — An der philo-
sophischen Fakultät I hat Fräulein Erna
Koestler von St. Gallen die Doktor-
Prüfung bestanden.

Am 12. ds. wurde die Zentral-
fahne des bernischen Kantonalschützeu-
Vereins, die seit dem Kantonalschützen-
fest 1926 in der Obhut des damaligen
Präsidenten des Organisationskomitees,
Herrn Stadtpräsident Lindt, stand, im
feierlichen Zuge nach Langenthal über-
führt. Der Zug zog gegen 10 Uhr vor-
mittags vom Erlacherhof nach dem
Bahnhof, von wo er mittelst Separat-
zuges der S.B.B, nach Langenthal
weiterging. Angeführt wurde er durch
die Stadtmusik, der der „Bär", die
Ehrendamen, die Herren von den Ko-
mitees und eine malerische Gruppe von
Kriegern aus dem 15. Jahrhundert
folgte. Der Kantonalfahne folgte das
neue Fähnlein des mittelländischen
Schützenverbandes und die Fahnen
sämtlicher stadtbernischer Schützengesell-
schaffen, flankiert von dazu gehörigen
Schützen.

Vergangene Woche gab es wieder zwei
Brände in der Stadt. Am 10. ds. er-
plodierte im Office des Hauses Herren-
gasse 23 ein Quantum Gasolin, entzün-
dete ein Bett und zerschlug Fenster-
rahmen und Fensterscheiben. Die In-
haberin der Wohnung, Frau von Wat-
tenwyl, ein Zimmermädchen und die Kö-
chin erlitten leichtere Brandwunden. Der
Sachschaden beträgt ca. Fr. 2000. —
Am 11. ds. brach in einem Fünffamilien-
Haus im Brückfeldguartier Feuer aus.
Die Brandwache war sofort zur Stelle
und lokalisierte den Brand, der sich im
wesentlichen auf den Dachstock beschränkte.
Der Schaden beträgt immerhin einige
tausend Franken.

Verhaftet wurden: Am 2. Juli
ein Bursche, der sich mehrere Diebstähle
in den Badanstalten zuschulden hatte
kommen lassen: Zwei junge Männer, die
eine silberne Uhr gestohlen hatten und
ein Einbrecher, der in der Umgebung
Berns verschiedene Einbruchsdiebstähle
verübt hatte,- am 4. ds. der Logis-
betrüger, der schon seit längerer Zeit
gesucht wurde: am 6. ds. ein Man-
sardendieb, der in flagranti ertappt
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würbe, bcffen ©erfonalien bereit aber
nocb nidjt eruiert werben tonnten. Sicher
ift nur, baß er [id) feit Februar in Sern
aufgebalten bat. ©nblicb in ber ©adjt
oom 8./9. bs. jroei Surfdjcn, bie im
begriffe roarcn, einen 3anind)cnftall
au53urauben.

Sie ^3 o I i 3 e i marnt oor einem ©e»
trüger mit auslänbifcßen ©oteit, ber fid)
Haul Sanfen aus Stodßolm nannte unb
finnlänbifcbe ©tartnoten, bie einen 2Bert
uon Sr. 12 baben, für fdjwebifdje ©tart
ausgab, bie einen faft lOfacbett ©Gert
bcfißen.

©m 13. 3uli urnrbe bie £eid)e bes
am 4. bs. am £ängmauerwege beim
©abbclbootfaßren oerunglüdten Stu»
benten ©t i d) a e l © o 3 e n b I a 11 im
©Boßlenfee gelänbet.

kleine ferner Umfdjou.
©robe ©reigniffe roerfen ihre Schatten

ooraus, alfo auch bie „Sofpn"- itnb
bie ©unbesftabt bereitet fid) in fieber»
bafter Eile oor, bie Snfpagäftc im oollen
Sdjmude 3U empfangen. ©tertwürbiger»
rueife be3icben fid) alle biefe ©orberei»
tungen mehr auf bie „Sofpanäcbte" toie
wie auf bie „Sbfpatagc". Allüberall,
oom ©aßnhof bis 311m ©ärengraben,
finb an ben £aubetibögen fdjon bie ©e»

rippc für bie oielen taufenb £ämpd)en
angebracht, bie bie bernifdjen ©ächte in
oenetianifdje unt3aubern follen. Aud)
längs ben ©rüdengelänbem finb fdjott
überall bie ©eriifte befeftigt, an weldjen
bann eine ununterbrochene fHeibe oon
£id)tern erglän3en eoirb unb ©tünfter,
3t)tgIoggen unb ftäfigturm finb and)
fdjon mehr ober weniger „lidjtaufnabme»
bereit", felbft bod) auf beut Sd)än3li wirb
fdjon eine großartige £idjtreflame ein»

gebaut, ©tan munfelt aud) fdjon gan3
laut unb unoerfroren oon einem all»
gemeinen 2Birtfcbaftsfd)Iuß 3ur ©eifter»
ftunbe unb oon gam ungeääblten generös
gewäbrleifteten Sreinäd)tcn. 3a, nod)
unternehmungslustigere £eute pbanta»
fjeren fogar oon einem mitternädjtlidjen
©utomobilblumcntorfo, an bem fid) fo»

gar ber Samenautomobiltlub in feeen»

haften 3oftümen beteiligen foil, ©s
würbe mid) gar nid)t wunbern, wenn
aud) näcbtlidje jjußball» unb £awn»
Scnnisnädjte bei bengalifdjer ©eleucb»

tung unb in ©Ifentojtümcn ins ©ro=
gramnt aufgenommen würben. 5lur3 unb
gut, bas ftreng folibe ©ern richtet fid)

auf ein nächtliches „Si)fpa=ïobuma=
bohu" ein, bas felbft ber £eud)tenftaot
©aris 3ur ©bre gereichen würbe. ©un
frage id) mid) nur, wie fid) biefes nacht»

Itdje ffietriebe eigentlich mit einer „S©
giene=©usftellung" 3ufammenreimt, wo
bod) nad) einer uralten ©efunbbeitsregel
ber Sdflaf oor ©titternadjt ber gefün»
befte fein foil. ©a, aber erftens wirb
wohl in ber ©ad)t bie „So" in ben

Sintergrunb unb ber „So" in ben ©or=
bergrunb treten, bers beißt bie Sofpo»
tage werben ber ffiefunbbeit unb bie
Sofpanädjte bem Sport gewibmet fein
unb 3toeitens wirb ia nid)ts fo beiß ge»

geffen, wie es ge!od)t wirb, fo baß bie
bobenftänbige ©eoölterung wohl aud)
wäbrenb ber ©usftellung bie unb ba
ins ©ett tommen wirb. Unb bie Stem»

ben haben oielleicbt gam anbere ©e»
funbbcitsregeln.als wir.

Anfonften fiebt es momentan aller»
bings 3ietnlid) triibfclig aus 3'©änt. ©idjt
nur weil beqeit bie game ©Seit, fdjon
wegen ber ,,©. 3. 3-", bie ja Die ©elb»
miferen ber gamen ©Seit heilen foil,
nad) ©afcl blidt unb ©ern jeßt auch
nod) mit ©afel, ftatt wie bisher nur
mit ©enf bie ftouturrem als Srebfdjeibe
ber ©3elt aufnehmen muß, fonbern weil
auch anfonften eigentlich ein redjt trüb»
feliges ©Getter herrfdjt. Den einen Sag
ift's heiß 3utn Erfüllen unb ben anberen
friert man wieber wie ein unausgefdjla»
fener ©stimo, fo richtiges, fröhliches
Serieuwetter gibt's aber überhaupt nie.
Sas eimige, was heute in Sern in hei»
1er Sreube erglämt, ift bie „alte Schaal"
in ber ftramgaffe, bie 311 ©hren ber
Snf.pa wieber einmal frifd) Iatiert würbe,
troßbem man feit ©tenfeßengebenten nur
mehr oon ihrem „©bbrudj" gefprodjen
hat, unb oon ihrer ©Giebergeburt als ir»
genb ein großartiges „©tetropolitan»
©ebäube". Sis jeßt ßßeint man aber
nod) gar nidjts gefunben 3U haben, was
großartig genug wäre, bie alte Sdjaal
fo würbig 3U erfeßen, baß man aud) ben
©nforberungen bes Scßaaltieres geredjt
würbe. Senn ohne Sdjaaltier wäre bod)
Sern genau fo unbentbar wie ohne
©ärengraben. Sie ©ären tann man ja,
wie bie Erfahrung lehrt, wenn es nötig
ift, umquartieren, bie finb 3ufrieben,
wenn fie nur genug ©üebli betommen,
ob hier ober bort. Sas Sdjaaltier aber,
bas fid) als ©Sefen ber 4. Simenfion
nur oon „geiftigen" Singen nährt, dürfte
taum fo Ieid)t 3U einem Quartierwcchfel
geneigt fein, ©ber oielleicbt ließe es fid)
ba3U bewegen, in bas ©atfjaus 3U 3ügeln
ober in ben Sauptbabnhof. 3n erfterem
fänbe es geiftige ©aßrung genug unb in
leßterem ein unterljaltfameres Safein als
in ber Sd)aal. 3n beiben aber tonnte es
fid)er nod) 3ahr3ehnte lang ungeftört
häufen, ehe es wieber wegen Umbau
3ügeln müßte. Unb bie ©ußetc in ber
Sdjaal, oor jeher größeren ©usftellung,
muß ihm ja aud) fdion langfam auf bie
©eroen gehen.

So traurig wie anberswo ift es aber
bei uns troßbem nod) lange nicht. 2Btr
haben 3war neueftens jebe ©Bodje ein bis
3wei tleinere ©ränbe, bamit — wie böfe
3ungen behaupten — bie Feuerwehr
nicht aus ber Hebung fäme, aber oon
ben ©anten ift uns nod) feine eimige
abgebrannt unb auch fonft fd)eint es uns
in ©untto „©belmetatlen" redjte gut 3U

gehen. Sat bod) erft oor 14 Sagen
bie Stabtmufit eine golb» unb oorige
2Bod)e bie ©tetallljarmonie eine filber»
ftroßenbe neue Uniform betommen.

© h r i ft i a n £ u e g g u e t.

kleine (Eßronik

Unglücksfälle.

©ertehrs Unfälle, ©eim ©ta»
nöoerieren im © e r n e r S a u p t b a h n
h 0 f würbe am 11. bs. ber ©Sagen»

reiniget Sotjann Sribolet, wohnhaft in
3ollitofen oon 30>ei ©erfonenwagen
überfahren. Sem ©erunglüdten mußten

im 3nfelfpital beibe ©eine amputiert
werben, er erlag aber troßbem ben er»
littenen ©erleßungen. — 3n ber Sohlen
©äffe in 3 ö n i 3 ftießen 3wei ©totor»
rabfahrer 3ufammen. Ser eine, ein 3u=
fdjneiber aus ©Sabern, ©ater oon 6

Stinbern, mußte fdjwer oerleßt ins Spital
überführt werben, ber anbere tarn mit
leichten ©erleßungen baoon. — 3n
fiangentfjal oerunglüdte ber ©totor»
rabfahrer Starl 3ff fo fd)wer, baß er
nod) in ber gleidjen ©acht ben ©er»
leßungen erlag. — 3n ©ieberbipp
ftieß am 12. bs. abeitbs ein ©euenburger
©utomobil mit einem ©totorrab 3ufam=
men. Ser Führer bes ©totorrabes, Otto
ftrebs oon ©inningen unb fein ©tit»
faljrer, ©ta.r Seß aus ©töhlin, ruiuben
auf ber Stelle getötet. — 3tn ber Seil»
bahn bei ber Srudleitung bes Sernf»
©iebembachwertes riß plößlid) bas
Sraljtfeil. Ser ©hefmonteur ©Salter
Suter, ber fidj mit 2 Arbeitern auf ber
Seilbahn befattb, erlitt einen Sdjäbel»
brud), ber 3U ernften ©eforgniffen ©n=
laß gibt. Sie beiben Arbeiter würben
nur leicht oerleßt. — 3roei ©totorrab»
fahrer, bie oon greiburg gegen ©03ieu.r
fuhren, ftießen bei ©Iâne fo heftig gegen
bett ©ahnfehranten, baß fie beibe 3U ©0»
ben gefdjleubert unb auf ber Stelle ge»
tötet würben. — 3n Oenfingen fuhr am
11. bs. abeitbs ber £anbwirt ©obert
©runner oon ©tümliswil mit bem ©to=
torrab gegen eine Snusmauer. ©r felbft
erlitt nur Ieid)te ©erleßungen, fein ©tit»
faljrer jebod), ber fÇabrifarbeiter ©ern»
ijarb Siesler, erlitt einen töblichen Sdjä»
belbrud). — 3n ©gnach, 3wifdjen ©eu»
tird) unb ©rbon, fuhr ber ©leftriter ©1=

bert Stump oon Unierbuhreute mit bem
©totorrab oon hinten in ein ©efell»
fdjaftsauto hinein unb würbe fo wuchtig
3U ©oben gefdjleubert, baß er fofort
tot war. Sein ©egleiter, ber Silfs»
arbeitet ©rnolb ©tüller oon Sagen»
buchen, mußte mit einem fdjweren Sdjä»
belbrud) ins Spital oerbradjt werben.

Ser Sob im ©Saffer. ©m 9. bs.
unternahm ber in SeIIin3ona weilenbe
3ürdjer Sirettor ©tei)er=Sofer mit feiner
Setretärin eine ©ootfahrt auf bem Sef»
fin, wobei bas ©00t umtippte. Sie Se»
tretärin, Fräulein ©Ifener, tonnte fid)
fd)wimmcnb ans Ufer retten, ber 68=

jährige Sirettor ertrant. — ©eim © a »

ben ertranten beim Stranbbab in ©ar=
bürg in ber offenen ©are ber Sattler
Sans ©laufer unb im ©fjein bei ©tjein»
felben ber 3onfumbäder fiueien ©hap»
puis oon ©uibour.

Sranb. ©m 12. bs. brannte in
© i e b e r ö f d) bas ©auernhaus bes

£anbwirts fjriß Urfenbadjer faft ooll»
ftänbig nieber. Sas ©ieb tonnte gerettet
werben, alles anbere oerbrannte.

S 0 n ft i g e Unfälle. Sei ber ©eu»
ßeren Enge in Sern ftür3te wäbrenb
bes ©emitters am 13. bs. ein großer
©llecbaum unb traf ben paffierenben
64jährigen griebridj 3nbet, wohnhaft
an ber ©Itenbergftraße, fo unglüdlidj,
baß Diefer einen S^äbelbruh erlitt unb
fdjwer oerleßt ins Siefenaufpital oer»
bradjt werben mußte. — 3n S d) a n g

n a u ftür3te wäßrenb Sadjbederarbeiten
ber Sacßbeder Sans ©Süthrid) in bie
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wurde, dessen Personalien derzeit aber
noch nicht eruiert werden konnten. Sicher
ist nur, das; er sich seit Februar in Bern
aufgehalten hat. Endlich in der Nacht
vom 8./9. ds. zwei Burschen, die im
Begriffe waren, einen Kaninchenstall
auszurauben.

Die Polizei warnt vor einem Be-
trüger mit ausländischen Noten, der sich

Paul Hansen aus Stockholm nannte und
finnländischc Marknvten, die einen Wert
von Fr. 12 haben, für schwedische Mark
ausgab, die einen fast IVfachen Wert
besitzen.

Am 13. Juli wurde die Leiche des
am 4. ds. am Längmauerwege beim
Paddelbootfahren verunglückten Stu-
denten Michael Nozenblatt im
Wohlensee geländet.

Kleine Berner Umschau.
Große Ereignisse werfen ihre Schatten

voraus, also auch die „Hpspa". Und
die Bundesstadt bereitet sich in fieber-
hafter Eile vor. die Hpspagäste im vollen
Schmucke zu empfangen. Merkwürdiger-
weise beziehen sich alle diese Vorberei-
tungen mehr auf die „Hpspanächte" wie
wie auf die „Hpspatage". Allüberall,
vom Bahnhof bis zum Bärengraben,
sind an den Laubenbögen schon die Ge-
rippe für die vielen tausend Lämpchen
angebracht, die die bernischen Nächte in
venetianische umzaubern sollen. Auch
längs den Brückengeländern sind schon

überall die Gerüste befestigt, an welchen
dann eine ununterbrochene Reihe von
Lichter» erglänzen wird und Münster.
Zptgloggen und Käfigturm sind auch
schon mehr oder weniger „lichtaufnahme-
bereit", selbst hoch auf dem Schänzli wird
schon eine großartige Lichtreklame ein-
gebaut. Man munkelt auch schon ganz
laut und unverfroren von einem all-
gemeinen Wirtschaftsschluß zur Geister-
stunde und von ganz ungezählten generös
gewährleisteten Freinächten. Ja, noch

unternehmungslustigere Leute phanta-
fieren sogar von einer» mitternächtlichen
Automobilblumcnkorso, an dem sich so-

gar der Damenautomobilklub in feeen-
haften Kostümen beteiligen soll. Es
würde mich gar nicht wundern, wenn
auch nächtliche Fußball- und Lawn-
Tennisnächte bei bengalischer Beleuch-
tung und in Elfenkostümen ins Pro-
gramm aufgenommen würden. Kurz und
gut. das streng solide Bern richtet sich

auf ein nächtliches „Hpspa-Tohuwa-
bohu" ein. das selbst der Leuchtenstadt
Paris zur Ehre gereichen würde. Nun
frage ich mich nur, wie sich dieses nücht-
liche Getriebe eigentlich mit einer „Hp-
giene-Ausstellung" zusammenreimt, wo
doch nach einer uralten Gesundheitsregel
der Schlaf vor Mitternacht der gesün-
deste sein soll. Na. aber erstens wird
wohl in der Nacht die „Hp" in den

Hintergrund und der „Sp" in den Vor-
derqrund treten, das heißt die Hpspa-
tage werden der Gesundheit und die
Hpspanächte dem Sport gewidmet sein

und zweitens wird ja nichts so heiß ge-
gessen, wie es gekocht wird, so daß die
bodenständige Bevölkerung wohl auch

während der Ausstellung hie und da
ins Bett kommen wird. Und die Frem-

den haben vielleicht ganz andere Ge-
sundheitsregeln.als wir.

Ansonsten sieht es momentan aller-
dings ziemlich trübselig aus z'Bärn. Nicht
nur weil derzeit die ganze Welt, schon

wegen der ,,B. I. Z.", die ja die Geld-
Miseren der ganzen Welt heilen soll,
nach Basel blickt und Bern jetzt auch
noch mit Basel, statt wie bisher nur
mit Genf die Konkurrenz als Drehscheibe
der Welt aufnehmen muß, sondern weil
auch ansonsten eigentlich ein recht trüb-
seliges Wetter herrscht. Den einen Tag
ist's heiß zum Ersticken und den anderen
friert man wieder wie ein unausgeschla-
fener Eskimo, so richtiges, fröhliches
Ferienwetter gibt's aber überhaupt nie.
Das einzige, was heute in Bern in hel-
ler Freude erglänzt, ist die „alte Schaal"
in der Kramgasse, die zu Ehren der
Hpspa wieder einmal frisch lakiert wurde,
trotzdem man seit Menschengedenken nur
mehr von ihrem ..Abhruch" gesprochen
hat, und von ihrer Wiedergeburt als ir-
gend ein großartiges „Metropolitan-
Gebäude". Bis jetzt scheint man aber
noch gar nichts gefunden zu haben, was
großartig genug wäre, die alte Schaal
so würdig zu ersetzen, daß man auch den
Anforderungen des Schaaltieres gerecht
würde. Denn ohne Schaaltier wäre doch
Bern genau so undenkbar wie ohne
Bärengraben. Die Bären kann man ja,
wie die Erfahrung lehrt, wenn es nötig
ist, umgua'rtieren, die sind zufrieden,
wenn sie nur genug Rllebli bekommen,
ob hier oder dort. Das Schaaltier aber,
das sich als Wesen der 4. Dimension
nur von „geistigen" Dingen nährt, dürfte
kaum so leicht zu einem Quartierwechsel
geneigt sein. Aber vielleicht ließe es sich

dazu bewegen, in das Rathaus zu zügeln
oder in den Hauptbahnhof. In ersterem
fände es geistige Nahrung genug und in
letzterein ein unterhaltsameres Dasein als
in der Schaal. In beiden aber könnte es
sicher noch Jahrzehnte lang ungestört
Hausen, ehe es wieder wegen Umbau
zügeln müßte. Und die Putzetc in der
Schaal. vor jeder größeren Ausstellung,
muß ihm ja auch schon langsam auf die
Nerven gehen.

So traurig wie anderswo ist es aber
bei uns trotzdem noch lange nicht. Wir
haben zwar neuestens jede Woche ein bis
zwei kleinere Brände, damit — wie böse

Zungen behaupten — die Feuerwehr
nicht aus der Uebung käme, aber von
den Banken ist uns noch keine einzige
abgebrannt und auch sonst scheint es uns
in Punkto „Edelmetallen" rechte gut zu
gehen. Hat doch erst vor 14 Tagen
die Stadtmusik eine gold- und vorige
Woche die Metallharmonie eine filber-
strotzende neue Uniform bekommen.

Christian Luegguet.

ê Kleine Chronik «
^ ö

Unglücksfälle.

Verkehrs Unfälle. Beim Ma-
növerieren im B e r n er H a u p t b a h n -

Hof wurde am 11. ds. der Wagen-
reiniger Johann Tribolet, wohnhaft in
Zollikofen von zwei Personenwagen
überfahren. Dem Verunglückten mußten

im Jnselspital beide Beine amputiert
werden, er erlag aber trotzdem den er-
littenen Verletzungen. — In der Hohlen
Gasse in Köniz stießen zwei Motor-
radfahrer zusammen. Der eine, ein Zu-
schneider aus Wabern, Vater von k

Kindern, mußte schwer verletzt ins Spital
überführt werden, der andere kam mit
leichten Verletzungen davon. — In
Langenthal verunglückte der Motor-
radfahrer Karl Iff so schwer, daß er
noch in der gleichen Nacht den Ver-
letzungen erlag. — In Niederbipp
stieß am 12. ds. abends ein Neuenburger
Automobil mit einem Motorrad zusam-
men. Der Führer des Motorrades, Otto
Krebs von Binningen und sein Mit-
fahrer. Mar Heß aus Möhlin, wurden
auf der Stelle getötet. — An der Seil-
bahn bei der Druckleitung des Sernf-
Niedernbachwerkes riß plötzlich das
Drahtseil. Der Chefmonteur Walter
Suter, der sich mit 2 Arbeitern auf der
Seilbahn befand, erlitt einen Schädel-
bruch, der zu ernsten Besorgnissen An-
laß gibt. Die beiden Arbeiter wurden
nur leicht verletzt. — Zwei Motorrad-
fahrer, die von Freiburg gegen Pozieur
fuhren, stießen bei Glâne so heftig gegen
den Bahnschranken, daß sie beide zu Bo-
den geschleudert und auf der Stelle ge-
tötet wurden. — In Oensingen fuhr am
11. ds. abends der Landwirt Robert
Brunner von Mümliswil mit dem Mo-
torrad gegen eine Hausmauer. Er selbst
erlitt nur leichte Verletzungen, sein Mit-
fahrer jedoch, der Fabrikarbeiter Bern-
hard Diesler, erlitt einen tödlichen Schä-
delbruch. — In Egnach, zwischen Neu-
kirch und Arbon, fuhr der Elektriker Al-
bert Stump von Unterbuhreute mit dem
Motorrad von hinten in ein Gesell-
schaftsauto hinein und wurde so wuchtig
zu Boden geschleudert, daß er sofort
tot war. Sein Begleiter, der Hilfs-
arbeiter Arnold Müller von Hagen-
buchen, mußte mit einem schweren Schä-
delbruch ins Spital verbracht werden.

Der Tod im Wasser. Am 9. ds.
unternahm der in Bellinzona weilende
Zürcher Direktor Meper-Hofer mit seiner
Sekretärin eine Bootfahrt auf dem Tes-
sin, wobei das Boot umkippte. Die Se-
kretärin, Fräulein Eisener, konnte sich

schwimmend ans Ufer retten, der 63-
jährige Direktor ertrank. — Beim Ba-
den ertranken beim Strandbad in Aar-
bürg in der offenen Aare der Sattler
Hans Glauser und im Rhein bei Rhein-
seiden der Konsumbäcker Lucien Chap-
puis von Puidour.

Brand. Am 12. ds. brannte in
Niederösch das Bauernhaus des

Landwirts Fritz Ursenbacher fast voll-
ständig nieder. Das Vieh konnte gerettet
werden, alles andere verbrannte.

Sonstige Unfälle. Bei der Aeu-
ßeren Enge in Bern stürzte während
des Gewitters am 13. ds. ein großer
Alleebaum und traf den passierenden
64jährigen Friedrich Zubek, wohnhaft
an der Altenbergstraße, so unglücklich,
daß dieser einen Schädelbruch erlitt und
schwer verletzt ins Tiefenauspital ver-
bracht werden mußte. — In Schang-
nau stürzte während Dachdeckerarbeiten
der Dachdecker Hans Wüthrich in die
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(Etnfafjrt unb perlefcte fid) töblid). Cr
hinterläßt eine SBitroe unb 8 mtnber«
jährige Stinber. — 3n ber Äaferne uon
Sière erüärte ein Korporal [einen 31e=

iruten bas gunttionieren einer Rateten«
piftole, als plößlid) ein Schuß losging
unb ben Ületruten (Engel oon ftroann in
ben 5topf traf. (Engel roar fofort tot.

ffiefdjäftsjubiläuin bet gittita iionglois u. (tie.

©urgbotf 1831—1931.
Stit einet f)üBfcT>en geftfdjrift, oerfafet non

Sebattor Dr. St. SBibmann, gibt bie ©ud)=
hanblung fianglois u. Cie. in Surgborf freubig«
[tolje fiunbe nom lOOjäfjtigen Seftefjeti it) ret
girma.

Der ©rünber bet girma, Carl Sang»
lois, geb. 1789, Jam 1803 nad) Sarau in
bie Sud)t)anblung unb Sudjbtuderei grid u.
Sauetlänber in bie £et)re. Cr ftaminte aus
einet in ©afei niebergelaffenen Sefugié=gatttilie,
beren $eimat bie Ealoinftabt Sopon in ber
©icarbie ift. Cr toar als ©3aifentnabe auf
fid) felbft, auf feinen gleifj unb feine Streb«
famteit angetoiefen. Sad) ber fieljre trat EatI
fianglois in eine ©enfet Druderei ein,- um bie
fransöfifdje Spradje ju erlernen. Samt tefjrte
er toieber in bie Sauerlänbet'fdje Dtuderei
jurüd, beren EI)ef if)m baib bie gattorftelie
anoertraute. 10 gat)re lang mar er in biefer
Stellung tätig. Cr oerheiratete fid) in biefer
3eit mit gungfer gorfter aus Sarau. Set
Ef)e entfproffen bie jtoei Söf)ue ©3ill)elm
unb Carl.

gm gatjre 1831 fudjten bie Srüber Sdpiell
in ©urgborf einen ©erleget unb Sruder für iljren
„Serner ©oltsfreunb", ber als Organ ber Demo«
traten im regenerierten ftattton !Bern gebadjt toar.
Sie fragten ben gattor fianglois ber Sud)«
bruderei Sauerlänber an; biefer fagte 5U unb
fiebelte mit feiner gamilie nad) Surgborf über,
granä Sdjnell, ein ©etter ber ©rüber Sdjnell,
taufte für fianglois in £id)tenfteig eine Drut«
terei unb beforgte aus einer grantfurter Schrift«
giegetei bas Tppenmaterial. ffileid)3eitig gab
er bem jungen ©erleger ein ©ebäube am alten
Startt in $ad)t, in toeldjem nun bie Sruderei
eingerid)tet tourbe.

Sie junge gitma ftanb gleid) 001t ülnfattg
an unter einem guten Stern. Ser SBerner
©udjljänbter Satp liefe fofort feine ©etlags«
toerfe in ©urgborf bei £ang!ois bruden. Sdjott
1832 gtieberte biefer feiner Sruderei eine Sud)«
hanblung art, bie in ber Sd)titiebengaf[e ifere
erften ©efd)äftslotaIe featte. 1836 tourbe bem
©efdjäfte eine ©udjbinberei unb eine ^Papeterie
angefügt.

Carl flangtois liefe auf Cnbe bes gafetes
1845 nad) einem unoerfdjulbeten *Prefepro3efe,
ber ifem ©elbbufeen unb ©efängnis. einbrachte,
ben „©oltsfreunb" eingeben. Sorübergefjenb
brudte er fpäter bie tonferoatioe, oon Sans
Sdjnett unb Cb. Slöfd) begrünbete „©etner
©oltsseitung".

Carl £angtois toar aud) bet e r ft e Ser«
leger geremias ©ottfeelfs. 1836 er«

fd)ien Bei ifem „Ser Sauernfpiegei", bas gafer
1838 Braute „Sie Stßaffernot im Emmental"
unb 1839 erfdjien bas britte SBert „Sutsli,
ber ©rannttoeinfäufer". Sa £ang!ois aud) eine

populäre ülusgabe bes berüt)mt=berüchiigten
„fleben gefu" oon Dr. g. Straufe plante,
30g fid) ©ottfielf oon ifem jurüd unb gab feine
fpäteren ©Berte bem ©erliner ©erlag Springer.

Carl £ang!ois hintertiefe nad) ÜtBlauf feines
arbeits« unb erfolgreichen £ebens im gafere 1870
bas ©efdjäft feinem Sotjne 2ß i 11) e l m. Seilt an«
berer Sofen Earlipeinrich toar ifem im Tobe
oorangegangen. SBilfeelm, oerfeeiratet mit Siarie
SBartmann aus St. ©allen, ftarb 1881 tinber«
los. ©is 3U feinem Tobe featte er bie Sebat«
tion bes „Emmentaler Solen" unb bes
1875 }um „Serner ©oltsfreunb" umgetauften
3eitungsorgans ber Stabt Surgborf Beforgt.
9Jtitint)aBerin ber girma toar 3U ber 3e't
bie SBitroe bes oerftorbenen Carl £angtois,

Sofen. Sie ©ud)f)anblung tourbe oott gofef
Engels oott llöltt geleitet, ber 1873 bie ÜBittoe
flattglois heiratete. 1881 tourbe il)t ältefter
Sofen üllfreb £attglois Stitinfeaber ber
girma. Sie Sruderei unb bie 3«tung gingen
butd) Sertauf ait ben langjährigen gattor
ipeter Eggentoeiler über. Ser girtna
£angIois=EttgeIs oerblicb nur nod) bie Sud)«
feaitblung. 1862 trat aud) ber jüngere ©tubet
bes Slfreb fianglois, Eugen, in bie girma
ein. Siefet übernahm nad) bem Tobe feines
©rubers, 1907, bie £eitung bes ©efdjäftes.
Sie Sßittoe blieb 2eilf)aberin, bas Sortiment
tourbe einem tüchtigen erften Schilfen, §ermann
llboe aus Softod, anoertraut.

gm gafere 1910 ftarb aud) Eugen .fianglois.
Sie beiben SBittoen führten bas ©efcl)äft toei«

ter, unb ait ihre Seite trat im gafere 1910 ber
1890 geborene heutige gnfjaber bet Sud)hanb=
luug, Carl fianglois. Siefer ertoatb 1921
bas geräumige ©cfdjnftshaus „311111 ©rofeljaus"
unb errichtete baritt ntoberite flotalc für feine
Sud)hanblung. ,§eute tann bie girma mit
ftoljer Senugtuung auf il)r 100jäl)riges Sc«
ftet)eit 3utüdfd)aueit. ÜBit gratulieren i()t unb
toünfd)en ihr toeiteres glüdliches ©ebeifeen audj
im nun begonnenen 2. gat)rt)unbert.

Stus beut bcrnifchen Sliiibeiituefcii.
ütni 29. guni 1931 h'^tt ber bentifdje

©linbenfürforgeoerein feine biesjährige §aupt«
oerfammlung ab. 3""' erften ältale tonnte
biefelbe im eigenen neuen §eiitte, im ©linben«
heim an ber Steufelbftrafee 97 in Sern ftatt«
finben.

§atipioerfammiuiigeit mit rein gefd)äftlid)en
Srattanbenliften finb getoife für oiele nid)t im
geringffen anjtel)enb. SBas toar es benn, toas
an biefem 3lbenb fo Diele SOiitglieber bes ©er«
eines angelodt h^tte Sie freuten fid) fidjer
alle, in bas neue fdpnude §aus, mitten in beut
grofeen grünen ©arten, 3U tommen. Sie laufdjten
aud) anbädjtig ben rein gefd)äftlid)en Ülusfüf)«
ruitgen bes ©râfibçnten unb ber Setretärin.
Ettoa 160 austoärtige ertoad)fene Serncr Sliitbe
toetbett oon 3«t ju 3eit oon ber Setretärin
bes ©ereiltes aufgefud)t unb erhalten regel«
ntäfeig itjre tieinen Stenten ober einmalige Spen«
ben in bar unb natura. Sas Setretariat bes
Sereines, bas fid) nuit auch rôt neuen ©linben«
l)eiine befinbet (Telephon ©olltoert 1084) fm*
täglid) feine Spred)ftunben oormittags oott 8
bis 12 Uhr uitb fteht allen ©linben unb einem
toeiteren ipuplitum gerne helfenb äur ©etfügung.

Sogar 3"h(sn, bas ©edjnungstoefen bes ©er«
eines, oermodjten bie ütntoefenben 311 feffeln.
Sie hörten, bafe bas neue §aus, mit £anb unb
gnoentar, runb gr. 425,000 getoftet hat/ bafe
bie Saufcfeulb heute noch gr. 178,000 beträgt,
bafe ber Serein über ein Setriebstapital oon
nur gr. 111,460 oerfügt. gr. 26,834 hatte ber
$aushaltungsbetrieb bes Slinbenheimes getoftet.
gr. 8991 tourben an austoärtige ©linbe oer«
abfolgt, an SJtitgliebbeiträgcn famt einmaligen
Heineren Spenben toarett runb gr. 12,900 ein«

gegangen unb Staat unb ffiemeinbe ©ern hatten
3unt erften ©tale Suboentionen an ben ©etrieb
(gr. 8000) geleiftet.

©3er _hilft_ tnit, bie filrbeit biefes Sereines
burd) fein Sdjerflein 3U förbern? Stitglieb«
Beiträge unb einmalige Spenben toerben jeber«
3eit mit grofeem Sante entgegengenommen.
,,©ernifd)er ©linbenfürforgeoerein mit ©linben«
heim Sern", ipoftdjed III/400, „©aufonbs
©linbenheim Sern" ITT/3448. M. S.

gtembenoerfeht in ©ern.
£aut Stitteilung bes Offgiellen ©ertehrs«

Bureaus ©ern oerseidjnen bie ftabtbernifchen
©afthöfe im Stonat guni 1931 12,638 regi«
ftrierter iperfonen (1930: 14,461) unb 28,157
£ogiernäd)te (1930: 30,321). ©on ben ^3er«

fönen entfallen auf bie Sd)toei3 7256, Seutfch«
lanb 2184, grantreid) 627, Englanb 442, Sei«
gien unb fiuremburg 333, §o!lanb 308, gtalien
304, Spanien 43, Oefterreid) 229, Ungarn 55,
Tfd)ed)ofIotDatei 98, ipolen 56, ©orbamerita 245,

3entral= unb Sübanterita 97, anbere fläit«
ber 361.

I Saison-Cbronik |
®ns 9JÎ. O. ©. « ©ebiet.

Es ift eine fluft, bas ©ebiet ber Stontreur«
Dberlanb=Sahit einer empfänglichen Seele 311

3eigen,^ bie 3UIU erften Stale biefe Eiodjtäler
oon Spie3 unb 3®eifimmen nad) Stontreur
betritt. 3lbet nod) fdjoiter ift es, einen Safe«
toeifen bort herum3ufül)ren, ber ba gemeint
hat, er fennt [djott alles. Da l)at man iit fient,
3toeifimmen, Saattenmbfer unb ©ftaab, Eljäteau«
b'Oer bie §äitbc ooller Trümpfe, unb toenu
ber anbere bann mit fies ©oauts, ©Iioit ober
Eau.r fommt, hat man immer nod) Stontreur
unb fiefeer mad)t ber anbete teilten Stid) metjr.
gn biefen fotttttterlidjeu Tagen ift eine gafirt
00111 Tl)unerfec 31111t ©enferfee ein Erleben fdjön«
[ter îlrt unb gaits Befonbers bie Sioiera bes
fiématt be3aubert jefet burd) it)re unfäglid) fchöiteu
garbettfpiele. Dabei ift für Sport, Unterhai«
tung in jegfidjer Sid)tuug aufs Sefte geforgt.
©ans befonbers aber lohnt fid) ein Ülbftedjer
auf bie §öl)eit 001t ©lion, Eaur unb Sodjers
be Sape, bem Sigi bes ©enferfees. 2Ber bort
oben einen Sonnenauf« unb Untergang erlebt
I)at, toirb biefen Eiitbrud nie oergeffeit tönneu
uttb [tetsfort toirb er il)iu als eines ber fdjönften
Erlebitiffe ber Scfetoeg erfdjeinen.

Die Sioiera bes Thuncrfces.
Ôilterfingen, Sîerligeit, Oberhofen, ©unten

finb 3ut reinften Saberioiera getoorbeu. Die
Saifon, bie fidt am Snfang nur gaii3 flau att«
gelaffeit hat, fcheint bas ©erfäumte nachholen
311 toollen. Die Äurorte am rechten Thunerfee«
ufet haben alle gute greguenseit 3U oet3eid)iten,
aber toie tonnte es bei bent pradjtoollen ©abe«
toetter auch anbers [ein. ©Benn man mit bem
Sdjiff bie blauen gluten bes fd)önen Sees
burchguert, fo freut man fid) über bas rege
Sabeleben, bas in allen ©udjteit oon Thun toeg
bis gnterlafen t)errfd)t. Die Ufet bes Sees
finb in bes SBortes befter ©ebeutung 311 einem
ein3igett, grofeen Stranbbab getoorben.

Sas liebe ®clb.
Sdjulbenfeierjaht bringt boch
Sicht genug Senbite,
Deutfdjlanb braucht trot) atlebem
Sßeiterc Urebite.
„Danatbant" *) ging auch taputt,
Stufet bie Spalter fdjliefeeit,
Unb manch gnbuftrietori3ern
Stefet auf fehtoadjen güfeen.

Sings im Seidje hamftert man
©olb unb tieine Solen,
Unb fogar bas Sörfenfpiel
©3urbe nun oerboten.
Seichsbaitt [ief)t man ebenfalls
Sd) on am Dalles tränten,
Sides ftofet bie „Stärter" ab,
Sucht nad) ipfunb unb grauten.

©. 3. 3. in Safel fleht
©or gar [chtoeren gragen,
Sod fie ober fod [ie nicht
Die Sanierung toagen?
Sod fie langbefriftet nun
Deutfdjlanb trebitieren
Ober fod ben SBeltentrach
Sieber fie ristieren?

Trübe geht bie Sonne auf
Täglich für bie Santen,
Sengftlid) 3ittern um bie Start,
Dodar, ipfunb unb grauten,
©antbirettors feljen fchtoat3,
gürchten fehr bas „Storgen",
Unb nur ber, ber gar nichts hat,
fiebt gan3 ohne Sorgen. ®otta,

*) ®armftäbter= unb üftational&onf.
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Einfahrt und verletzte sich tödlich. Er
hinterläßt eine Witwe und 8 minder-
jährige Kinder. — In der Kaserne von
Bière erklärte ein Korporal seinen Ne-
kruten das Funktionieren einer Raketen-
pistole, als plötzlich ein Schutz losging
und den Rekruten Engel von Twann in
den Kopf traf. Engel war sofort tot.

Geschästsjubiliium der Firma Langlois u. Cie.

Burgdorf 18Z1—1931.

Mit einer hübschen Festschrift, versaht von
Redaltor Or. M. Widmann, gibt die Buch-
Handlung Langlois u. Cie. in Burgdorf freudig-
stolze Kunde vom 100jährigen Bestehen ihrer
Firma.

Der Gründer der Firma, Carl Lang-
lois, geb. 1789, kam 1303 nach Aarau in
die Buchhandlung und Buchdruckerei Frick u.
Sauerländer in die Lehre. Er stammte aus
einer in Basel niedergelassenen Refugiê-Familie,
deren Heimat die Calvinstadt Noyon in der
Picardie ist. Er war als Waisenknabe auf
sich selbst, auf seinen Fleih und seine Streb-
samkeit angewiesen. Nach der Lehre trat Carl
Langlois in eine Genfer Druckerei ein,- um die
französische Sprache zu erlernen. Dann kehrte
er wieder in die Sauerländer'sche Druckerei
zurück, deren Chef ihm bald die Faktorstelle
anvertraute. 10 Jahre lang war er in dieser
Stellung tätig. Er verheiratete sich in dieser
Zeit mit Jungfer Forster aus Aarau. Der
Ehe entsprossen die zwei Söhne Wilhelm
und Carl.

Im Jahre 1331 suchten die Brüder Schnell
in Burgdorf einen Verleger und Drucker für ihren
„Berner Volksfreund", der als Organ der Demo-
traten im regenerierten Kanton Bern gedacht war.
Sie fragten den Faktor Langlois der Buch-
druckerei Sauerländer an; dieser sagte zu und
siedelte mit seiner Familie nach Burgdorf über.
Franz Schnell, ein Vetter der Brüder Schnell,
kaufte für Langlois in Lichtensteig eine Druk-
kerei und besorgte aus einer Frankfurter Schrift-
gieherei das Typenmaterial. Gleichzeitig gab
er dem jungen Verleger ein Gebäude am alten
Markt in Pacht, in welchem nun die Druckerei
eingerichtet wurde.

Die junge Firma stand gleich von Ansang
an unter einem guten Stern. Der Berner
Buchhändler Dalp lieh sofort seine Verlags-
werke in Burgdorf bei Langlois drucken. Schon
1832 gliederte dieser seiner Druckerei eine Buch-
Handlung an, die in der Schmiedengasse ihre
ersten Eeschäftslokale hatte. 1836 wurde dem
Geschäfte eine Buchbinderei und eine Papeterie
angefügt.

Carl Langlois lieh aus Ende des Jahres
1345 nach einem unverschuldeten Prehprozeh,
der ihm Eeldbuhen und Gefängnis einbrachte,
den „Volksfreund" eingehen. Vorübergehend
druckte er später die konservative, von Hans
Schnell und Ed. Blösch begründete „Berner
Volkszeitung".

Carl Langlois war auch der e r st e Ver-
leger Jeremias Eotthelfs. 1336 er-
schien bei ihm „Der Bauernspiegel", das Jahr
1833 brachte „Die Wassernot im Emmental"
und 1339 erschien das dritte Werk „Dursli,
der Branntweinsäufer". Da Langlois auch eine

populäre Ausgab« des berühmt-berüchtigten
„Leben Jesu" von Dr. F. Strauß plante,
zog sich Gotthelf von ihm zurück und gab seine
späteren Werke dem Berliner Verlag Springer.

Carl Langlois hinterließ nach Ablauf seines
arbeits- und erfolgreichen Lebens im Jahre 1870
das Geschäft seinem Sohne Wilhelm. Sein an-
derer Sohn CarlHeinrich war ihm im Tode
vorangegangen. Wilhelm, verheiratet mit Marie
Wartmann aus St. Gallen, starb 1331 kinder-
los. Bis zu seinem Tode hatte er die Redak-
tion des „Emmentaler Boten" und des
1375 zum „Berner Volksfreund" umgetauften
Zeitungsorgans der Stadt Burgdorf besorgt.
Mitinhaberin der Firma war zu der Zeit
die Witwe des verstorbenen Carl Langlois,

Sohn. Die Buchhandlung wurde von Joses
Engels von Köln geleitet, der 1373 die Witwe
Langlois heiratete. 1331 wurde ihr ältester
Sohn Alfred Langlois Mitinhaber der
Firma. Die Druckerei und die Zeitung gingen
durch Verkauf an den langjährigen Faktor
Peter Eggen weiter über. Der Firma
Langlois-Engels verblieb nur noch die Buch-
Handlung. 1362 trat auch der jüngere Bruder
des Alfred Langlois, Eugen, in die Firma
ein. Dieser übernahm nach dem Tode seines
Bruders, 1907, die Leitung des Geschäftes.
Die Witwe blieb Teilhaberin, das Sortiment
wurde einem tüchtigen ersten Gehilfen, Hermann
Köve aus Rostock, anvertraut.

Im Jahre 1910 starb auch Eugen Langlois.
Die beiden Witwen führten das Geschäft wer-
ter, und an ihre Seite trat im Jahre 1910 der
1890 geborene heutige Inhaber der Buchhand-
lung, Carl Langlois. Dieser erwarb 1921
das geräumige Geschäftshaus „zum Grohhaus"
und errichtete darin moderne Lokale für seine

Buchhandlung. Heute kann die Firma mit
stolzer Genugtuung auf ihr 100jähriges Bc-
stehen zurückschauen. Wir gratulieren ihr und
wünschen ihr weiteres glückliches Gedeihen auch
im nun begonnenen 2. Jahrhundert.

Aus dem bcrnischen Bliudenwesc».
Ani 29. Juni 1931 hielt der bernische

Blindenfürsorgeoerein seine diesjährige Haupt-
Versammlung ab. Zum ersten Male konnte
dieselbe im eigenen neuen Heime, im Blinden-
heim an der Neufeldstrahe 97 in Bern statt-
finden.

Hauptversammlungen mit rein geschäftlichen
Traktandeulisten sind gewiß für viele nicht im
geringsten anziehend. Was war es denn, was
an diesem Abend so viele Mitglieder des Ver-
eines angelockt hatte? Sie freuten sich sicher
alle, in das neue schmucke Haus, mitten in dem
großen grünen Garten, zu kommen. Sie lauschten
auch andächtig den rein geschäftlichen Ausfllh-
rungen des Präsidenten und der Sekretärin.
Etwa 160 auswärtige erwachsene Berner Blinde
werden von Zeit zu Zeit von der Sekretärin
des Vereines aufgesucht und erhalten regel-
mähig ihre kleinen Renten oder einmalige Spen-
den in bar und natura. Das Sekretariat des
Vereines, das sich nun auch im neuen Blinden-
Heime befindet (Telephon Bollwerk 1034) hat
täglich seine Sprechstunden vormittags von 8
bis 12 Uhr und steht allen Blinden und einem
weiteren Puplikum gerne helfend zur Verfügung.

Sogar Zahlen, das Rechnungswesen des Ver-
eines, vermochten die Anwesenden zu fesseln.
Sie hörten, daß das neue Haus, mit Land und
Inventar, rund Fr. 425,000 gekostet hat, daß
die Bauschuld heute noch Fr. 173,000 beträgt,
dnh der Verein über ein Betriebskapital von
nur Fr. 111,460 verfügt. Fr. 26,834 hatte der
Haushaltungsbetrieb des Blindenheimes gekostet.
Fr. 3991 wurden an auswärtige Blinde ver-
abfolgt, an Mitgliedbeiträgen samt einmaligen
kleineren Spenden waren rund Fr. 12,900 ein-
gegangen und Staat und Gemeinde Bern hatten
zum ersten Male Subventionen an den Betrieb
(Fr. 3000) geleistet.

Wer hilft mit, die Arbeit dieses Vereines
durch sein Scherflein zu fördern? Mitglied-
beitrüge und einmalige Spenden werden jeder-
zeit mit großem Danke entgegengenommen.
„Bernischer Blindenfürsorgeverein mit Blinden-
heim Bern", Postcheck III/400, „Baufonds
Blindenheim Bern" III/3448. iVl. 8.

Fremdenverkehr in Bern.
Laut Mitteilung des Offiziellen Verkehrs-

bureaus Bern verzeichnen die stadtbernischen
Easthöse im Monat Juni 1931 12,633 regi-
silierter Personen (1930: 14,461) und 23,157
Logiernächte (1930: 30,321). Von den Per-
sonen entfallen auf die Schweiz 7256, Deutsch-
land 2134, Frankreich 627, England 442, Bel-
gien und Luremburg 333, Holland 303, Italien
304, Spanien 43, Oesterreich 229, Ungarn 55,
Tschechoslowakei 98, Polen 56, Nordamerika 245,

Zentral- und Südamerika 97, andere Län-
der 361.
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Das M. O. B. - Gebiet.
Es ist eine Lust, das Gebiet der Montreur-

Oberland-Bahn einer empfänglichen Seele zu
zeigen, die zum ersten Male diese Hochtäler
von Spiez und Zweisimmen nach Montreur
betritt. Aber noch schöner ist es, einen Nase-
weisen dort herumzuführen, der da gemeint
hat, er kennt schon alles. Da hat man in Lenk,
Zweisimmen, Saanenmöser und Estaad, Château-
d'Oer die Hände voller Trümpfe, und wenn
der andere dann mit Les Avants, Elion oder
Caur kommt, hat man immer noch Montreur
und sicher macht der andere keinen Stich mehr.
In diesen sommerlichen Tagen ist eine Fahrt
vom Thunersee zum Eensersee ein Erleben schön-
ster Art und ganz besonders die Riviera des
Leman bezaubert jetzt durch ihre unsäglich schönen
Farbenspiele. Dabei ist für Sport, Unterhal-
tung in jeglicher Richtung aufs Beste gesorgt.
Ganz besonders aber lohnt sich ein Abstecher
auf die Höhen von Elion, Caur und Rochers
de Naye, dem Rigi des Genfersees. Wer dort
oben einen Sonnenauf- und Untergang erlebt
hat, wird diesen Eindruck nie vergessen können
und stetsfort wird er ihm als eines der schönsten
Erlebnisse der Schweiz erscheinen.

Die Riviera des Thuncrsces.
Hilterfingen, Merligen, Oberhofen, Gunten

sind zur reinsten Baderiviera geworden. Die
Saison, die sich am Anfang nur ganz flau an-
gelassen hat, scheint das Versäumte nachholen
zu wollen. Die Kurorte nur rechten Thunersee-
user haben alle gute Frequenzen zu verzeichnen,
aber wie könnte es bei dem prachtvollen Bade-
wetter auch anders sein. Wenn man mit dem
Schiff die blauen Fluten des schönen Sees
durchquert, so freut man sich über das rege
Badeleben, das in allen Buchten von Thun weg
bis Jnterlaken herrscht. Die Ufer des Sees
sind in des Wortes bester Bedeutung zu einein
einzigen, großen Strandbad geworden.

Das liebe Geld.
Schuldenfeierjahr bringt doch
Nicht genug Rendite,
Deutschland braucht trotz alledem
Weitere Kredite.
„Danatbank" ") ging auch kaputt,
Mußt die Schalter schließen,
Und manch Jndustrietonzern
Steht auf schwachen Füßen.

Rings im Reiche hamstert man
Gold und kleine Noten,
Und sogar das Börsenspiel
Wurde nun verboten.
Reichsbank sieht man ebenfalls
Sch on am Dalles kranken,
Alles stoßt die „Märker" ab,
Sucht nach Pfund und Franken.

B. I. Z. in Basel steht
Vor gar schweren Fragen,
Soll sie oder soll sie nicht
Die Sanierung wagen?
Soll sie langbefristet nun
Deutschland kreditieren?
Oder soll den Weltenkrach
Lieber sie riskieren?

Trübe geht die Sonne auf
Täglich für die Banken,
Aengstlich zittern um die Mark,
Dollar, Pfund und Franken.
Bankdirektors sehen schwarz,
Fürchten sehr das „Morgen",
Und nur der, der gar nichts hat,
Lebt ganz ohne Sorgen. Hott».

Darmstädter- und Nationalbank.
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